| 33. Jahrgang. 


Wohnungen wurden Druckmaterial und revo⸗ 
lutionäre Broſchüren beſchlagnahmt. 

Novibazar, 29. April. 
Zwiſchen Montenegrinern und Mohamedanern 


hat ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden, 


wobei auf beiden Seiten viele Todie und Ver⸗ 
wundete blieben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. April. 
Beſtenerung der Conſumvereine. 


Die Abgg. Metzner, Pleß, Stötzel haben, von 
anderen Mitgliedern des Centrums unterſtützt, 


einen Antrag eingebracht, die Staatsregierung 
zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs aufzufordern, 
welcher durch geſetzliche Regelung die Beſteuerung 


der Conſumvereine durch Gewerbe⸗ und Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuer nach Umfang ihrer Ge- 
ſchäfte und des daraus zu ermittelnden Gewinnes 
herbeiführen ſoll. Diefer Antrag enthält zwar 
keinerlei Begründung, 
kann niemand im Unklaren ſein. Die Frage der 
Heranziehung der Conſumvereine zu den Ge⸗ 
meinbeſteuern iſt bei der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Ergänzung und Abände⸗ 
rung einer Beſtimmung über Erhebung der auf 
das Einkommen gelegten directen Communalab⸗ 


gaben in der Seſſion von 1888/84 in eingehender 
Weiſe disculirt worden. Der damalige Regie- 
rungsentwurf wollte nur die eingeſchriebenen 
Genoſſenſchafſten zu den Communalabgaben 


heranziehen, die Conſumvereine aber, welche 
Reine Genoſſenſchaften darſtellien, von der Be⸗ 


ſteuerung freilaſſen. Für die Beſteuerung der 


Conſumvereine wurde aus dem Kauſe heraus 


geltend gemacht, dieſelben hätten eine ſo große 


Ausdehnung gewonnen, daß fie alle Gewerbe und 
den Kleinhandel ſchädigten. Der Nothſtand, der 


durch die immer wachſende Zahl der Conſum⸗ 


vereine hervorgerufen werde, ſei ſo groß, daß 
eine Beſteuerung derſelben unerläßlich erſcheine. 


Schließlich einigte ſich das Abgeordnetenhaus 
muünal. | wien, e aden dee 

e r ihre | Schuldokationsgeſetzes aufzufordern, wenig Aue 

Mitglieder berechneten. der Antrag Metzner geht 

weit über dieſe Schranken hinaus, indem er 


dahin, Conſumvereine inſoweit zu den Co 


euern heranzuzlezen, als ſie Gewinne 


ſämmtliche Conſumvereine nicht nur zu den 
directen Gemeindeabgaben, ſondern auch zur 
Gewerbeſteuer heranzuziehen vorſchlägt, 

Daß die Regelung dieſer Frage durch ein 
Speckalgeſetz fo dringlich iſt, wie die Antragſteller 
anzunehmen ſcheinen, iſt nicht zuzugeben. Die 


Eniſcheidung wird bis zu der feit Jahren in 
geſtellten Reform der Communal-⸗ 
beſteuerung und der directen Staatsſteuern un⸗ 

5 aber wieder in die Schublade gelegt Hatte, 


Ausſicht 
bedenklich vertagt werden können. 


Die Beraihung über die Erhöhung der 
. Beamtengehälter. 


Menn der Finanzminiſter die urſprünglich an⸗ 


ge zündigte Abſicht, durch Berathungen mit den 


Fährern der einzelnen Fractionen eine Ber- I 


ſtändigung über die Modalitäten der in der 


Thronrede angekündigten Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter vor Aufftellung des Geſetzemwurfs herbei- | 
zuführen, nicht nachträglich wieder aufgegeben 


hälte, fo würde die Beraſhung des Nachtragsetats 


ohne Zweifel beſſer verlaufen ſein, als das in der 
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes der 
Fall war. So ziemlich alle Parteiredner haben 
der Kuffaſſung Ausdruck gegeben, daß an Stelle 
der im Nachkragsetat gemachten Vorſchläge die 


Berallgemeinerung des Syſtems der Alterszulagen, Slaatsregierung das Erſuchen zu richten, 


tage alsbald und, 
Schluß der gegenwärtigen Geſſion den wiederholt in 


welche in der Eiſenbahnverwaltung bereits beſteht, 


ſich empfiehlt. Nur Minifter v. Scholz war anderer | 


Anſicht, und das erklärt vielleicht, weshalb er es 
K 


Stadt-⸗ Theater. 


Heer Stein verabſchiedete ſich geſtern in der 
Titefrolle des Schauſpiels „Kean“, doch nur für 


dieſe Saiſon. Erfreulicher Meije bleibt dieſe en 


volle Kraft unſerer Bühne auch für die nächſte 
Salſon erhalten. Wie ſehr Hr. Stein hier geſchätzt 
wird, davon zeugten aufs neue die unzähligen 


Blumen- und Kramzesgaben, welche ihm geſtern 


als Beneſthlanten dargebracht wurden, und die 
zahlreichen warmen Belfallsſpenden, welche der 


Künſtler erhielt. Die Partie Keans wird ja zu den 
ſogenannt dankbaren gerechnet; denn Dumas hat 
dafür geſorgt, daß der Darſteller in jedem Akt eine | 
andere Seite ſeines Talents zu bekunden Gelegen⸗ 
Aber eben deshalb beanſprucht die 


heit hat. 
Rolle eine gewiſſe Dielfeitigkeit vom Schaufpieler, 
die nicht jedem Rare il. nigen 
zu conſtaliren, 


Es fo oft 
eben nur hervor, daß auch die Epiſode der 
Hamletsbarſtellung mit nicht Wel ig Ensch an- 
gelegt und Verſtändniß durchgeführt wurde, 
als die Haupthandlungen des Stückes. Frl. Brand 
gab die Anna Danbn natürlich, 
fe g e 
xl. 1 rafin befeld), err Mat 
(Graf Coefeld), Herr Remond- Prinz 10 
Wales) griffen befriedigend in die Handlung 
ein; Fräul. Schenk fpielte den Gelltänzerknaben 
Piſtol mit friſcheſter Munterkeit; zuletzt, aber 
nicht am wenigſten anerkennend haben wir Sen, 
Bing zu nennen, der den alten Souffleur Salomon 
in ireffliher Maske gab und wieder einmal zeigte, 
daß er neben ſeinem ſtark ausgeſprochenen Romi 


gefühl⸗ 
Eee en 


chen Talent auch über jenen milden Zumor ver⸗ 


Paris, 29. April. (W. T.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurden drei Knarchlſten verhaftet; in ihren 


(Privaltelegramm.) 


aber über ſeine Tendenz 


regelmäßigen Etats die Durchführung der Grund⸗ 


du Het t 1 en eie 51 f 
aß Herr Stein geſtern jeine Auf⸗ 
gaben mit der Tüchtigkeit löſte, die wir an diefem | 
anzuerkennen gehabt haben, und 


e SEHEN ET 


Die „Danziger Zeitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


Jahre nicht mehr durchzuführen wäre. Aber auch 


ganz abgeſehen davon, wird die Zudgetcommiſſion, 


welcher zunächſt die weitere Berathung der Vor⸗ 
lage obliegt, trotz allen guten Willens ſchwerlich im 
Stande ſein, all die Wünſche zu erfüllen, welche 
die Parteiredner ihr mit auf den Weg gegeben 
haben. die ironiihe Bemerkung des Abg. 
Bachem, der der Budgetcommiſſion „Proſit Mahl⸗ 
zeit!“ zurief, war in dieſer Kinſicht zutreffend. 
Finanzminister v. Scholz hob auch diesmal wieder 
hervor, daß das Beſſere der Feind des Guten ſei, 
was mit anderen Worten bedeutet, daß der Land⸗ 
tag ſich in dieſer Frage in einer Zwangslage be⸗ 
findet. Die conſtitutionellen Bedenken, welche 
ſich darauf beziehen, daß die Vorlage dem Finanz⸗ 
miniſter den Betrag von 18 Mill. Mk. ohne etats⸗ 
mäßige Vorſchriften über die Derwendung der⸗ 
ſelben überweiſt, werden bei der weiteren Be⸗ 
rathung wenigſtens inſoweit gehoben werden 
können, indem der Verwendungsplan des Finanz⸗ 
miniſters durch eine Bemerkung im Etat gewiſſer⸗ 


bindlich erklärt wird. Für das laufende Jahr wäre 
damit wenigſtens den formalen Bedenken abge⸗ 


u 
0 


laut: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen, an die königliche 
Staatsregierung das Erſuchen zu richten, dem Landtage 
alsbald und, wenn möglich, noch vor Schluß der gegen- 
wärtigen Seſſion den in Ausficht geſtellten Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Reform der Klaſſen- und 
hklaſſificirten Einkommenſteuer vorzulegen.“ 


Zur Arbeiterbewegung 

gingen uns heute folgende Telegramme zu: 

Chemnitz, 29. April. (W. T.) Die Gocialiften 
hatten bei den hieſigen 25 Gießereien Frage⸗ 
bogen betreffs der Betheiligung der Arbeiter 
in denſelben an der zum 1. Mai geplanten 
Arbeiterfeier in Umlauf geſetzt, wovon 22 aus- 
gefüllt worden find. Von 1569 Arbeitern er⸗ 
klärten ſich 558 entſchieden für die Feier, 647 


1 ü ü eit, aber gegen 
maßen fanctioniet und für die Regierung ver⸗ hann nee 


die Feier, 258 gaben keine Erklärung ab, 106 
arbeiten weiter, ohne Verkürzung der Arbeitszeit 


holfen. Auf der anderen Seite aber würde ſich anzuſtreben. 


dadurch das Abgeordnetenhaus erſt recht den Weg 
verſchränken, bel der Berathung des nächſten 


füge für die Erhöhung der Gehälter zu be⸗ 


ſchließen, welche es in ſeiner Maſorität für a 
militäriſch beſetzt. 
So viel fteht jedenfalls fe, daß die Vorlage in 


wünſchenswerth erachtet. 


der vorgelegten Form nicht Geſetz wird. Es 
werden weſeniliche formale Aenderungen nöthig 
fein; ob materielle, iſt allerdings fraglich, obwohl 
eigentlich niemand mit der Vorlage zufrieden iſt, 

Aus einer gelegentlichen Bemerkung des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz ſcheint übrigens hervorzugehen, 
daß auch der neue Beſchluß der Unterrichts ⸗Com 


ſicht auf Entgegenkommen der Regierung hat. D . 
der Iinanzminiſter in aller Offenheit eingeſtand, 


daß er zu der Vorlage belreffend die Verwendung 
der 18 Millionen Mark zu Gehaltserhöhungen 


durch einen Majoritätsbeihluß des Staals⸗ 
miniſteriums gezwungen worden ſei, ſo bleibt nur 


die Hoffnung übrig, daß der Finanzminiſter eine 


ähnliche Erfahrung auch bezüglich des Schul⸗ 


dotationsgeſetzes machen werde, deſſen Entwurf, 


wie bekannt, der Euſtusminiſier v. Goßler ſchon 
vor Jahren fertiggeſtellt und vorgezeigt, dann 


Der Samoa Vertrag. 
Nach Berichten aus Samoa iſt der Samoa 
Vertrag von dem Könige Malieloa in Gegenwart 


der Conſuln und zahlreicher Eingeborenen unter⸗ 


zeichnet worden. Von der Partei Tamaſeſes 
wurde angezeigt, daß ſie ſich unterwerfe. 


Herrenhaus und Steuerreform. 
Wie bereits bekannt, hat die Commiſſion des 
preußiſchen Herrenhauſes, welcher der Etat für 


1890/1 zur Borberathung überwleſen war, ſich 


bei den bezüglichen Erörterungen auch mit 


der Frage der Reform der directen Steuern be⸗ 


ſchäfligt. Veranlaſſung dazu gab eine der Com⸗ 
miſſion in folgender Faſſung vorgelegte Relolution: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen, an die königl. 
dem Land- 
wenn irgend möglich, noch vor 


Kusſicht geſtellten Entwurf, betreffend die Reform der 
directen Steuern, vorzulegen.“ 


| fügt, welcher das Ernſte trotz der komischen Form | 
verſtändlich zu geben weiß. f 


Die internationale Gartenbau- 
Austellung. 
Berlin, 28. April 
Schöneres und Bezauberndes als die bieg- 


jährige internationale Gartenbau⸗Kusſtellung läßt 
ſich nicht leicht denken. der Eindruck, den ſie mit 


ihren Blumenwundern, mit ihren vorzüglichen, 


durch Kunſt, Architektur und Kunſthandwerk 
unterſtützten Arrangements macht, hat etwas 
Ueberwältigendes. Gleich der erſte große Saal 
dieſes Blumenparadieſes mit den fremden wunder⸗ 


baren Blütten iſt wie eine Sinfonie von Farbe 


und Duft. Dort an der Wand ſtehen hohe 
Blumenſtämme von herrlicher Schönheit — 
Clerodendron Ladfuori. Die Blätter haben eine ge- 
wiſſe Aehnlichkeit mit Jasmin. Die weißen Blüthen 
hängen glockenförmig herunſer und laſſen aus 
ihren ſchneeigen Keſchen glühend rothe Blumen 
hervorſprießen. 5 
„Roſenduft und Noſengluth wogen dir zu Füßen“ 
in dem rechten Langſaale zu Seiten des Aus- 


ſtellungsgebäudes; hier ſtreut die eee HEN 


der Blumen ihre betäubenden Düfte aus. 

einem leichten Schwindel muß man ihren Anblick 
bezahlen. Die „geiſtergleichen Duftgebilde“ ent- 
ſteigen den Blumenkelchen auch heute noch, 
um Rache zu nehmen. Ein Herr 
ſcheint beſonders verfallen, denn 
todtenblaß fit er unter einem ſeine Blüthen 
matt niederhängenden Sn dunkler Rojen. 
Bor einer völligen Ohnmacht bewahrt ihn die 
Liebenswürdigkeit eines anderen Seren, der ihm 


Paris, 29. April. (Privaltelegramm.) Die 
Polizei und das Militär haben Ordres erhalten, 
gegen die Manifeſtanten am 1. Mal auf das 
ſtrengſte vorzugehen. Der Concordienplatz wird 


Brünn, 29. April. (Privattelegramm.) Sämmt⸗ 
liche Branntweinſchänken müſſen von Mittwoch 
Nachmiitag bis Freitag früh geſchloſſen bleiben. 
Das Wolff'ſche Bureau verſendet über die 
Arbeiterbewegung ferner nachſtehende telegra⸗ 


phiſche Nachrichten: 
Spandau, 28. April, Die Schuhmachergeſellen haben 
heute die Arbeit niedergelegt; dieſelben fordern Ein⸗ 


und Lohnerhöhung. f 5 
Braunſchweig, 28. April. Der Verein deutſcher 
Induſtrieller hat beſchloſſen, die Fabriken am 1. Mai 
in vollem Umfange in Betrieb zu halten. i 
Glauchau, 28. April. Der ſocialiſtiſche Abgeordnete 
Stolle hielt in einer hier ſtattgehabien Volksver⸗ 
ſammlung eine Rede, in welcher er dazu aufforderte, 


den 1. Mai, ſoweit die Einſtellung der Arbeit auf 
friedlichem Wege möglich ſei, durch Ausflüge und ge⸗ 


fellige Vereinigungen zu feiern, hauptſächlich aber durch 
Kundgebungen die Annahme der Anträge des Pariſer 
Arbeitercongreſſes, insbeſondere die Einführung des 


achtſtündigen Arbeitstages, zu fordern. 


Hannover, 28. April. Die Directionen der ſtaat⸗ 
lichen Werkſtälten und Betriebe, der Fabrikanten 
Verein, die freie Vereinigung der Induſtriellen und 
der Verein der Metall-Induftriellen machen bekannt, 
daß alle Arbeiter, welche am 1. Mai nicht arbeiten, 
entiaflen werden ſollen. 

München, 28. April. Dreihundert Buchdruckergehilfen 
haben beſchloſſen, troß der Verwarnungen der Prin- 
pale, den 1. Mai als Feiertag zu begehen. Einen 


gleichen Beſchluß faßten die Maurer- und Schloſſer⸗ 


geſellen. 

5 1 28. April. Die bedeutendſten Vertreter des 
[Handels, der Induſtrie und der Gewerbe haben be⸗ 
ſchloſſen, diejenigen Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, 
iu entlaſſen und nicht wieder einzuſtellen. 
Wien, 28. April. Dem „K. k. Correſpondenz⸗Telegr.⸗ 
Bureau“ zufolge find die Nachrichten über militäriſche 
Vorſichtsmaßregeln in Wien für den 1. Mai vielfach 
übertrieben; namentlich iſt keinerlei Beſetzung der 
Plätze und Straßen, noch ein Verbot der herkömm- 
lichen Märkte beabſichtigt. Nach der „Polit. Correſp.“ 
lauten die Berichte aus der Mehrzahl der niederälter- 
reichiſchen Induſtriebezirke beruhigend. Das Abgeorb- 
netenhaus wird am 1. Mai, wie gewöhnlich, tagen. 
„Kölniſches Waſſer“ reicht. So wunderbar 
prächtige Exemplare unter den Rojen ſich auch 
befanden — die Königin der Blumen hat bei der 

diesjährigen Ausftellung von ihrem Thron ſteigen 

müſſen, um einer anderen ihren Platz zu 
räumen. Den erſten Schönheitspreis, den Preis 
des Kaiſers, die große goldene Staatsmedallle, 
hat die blühende Rhododendren -Gruppe erhalten, 
weiche einen ganzen Saal füllt und durch ihre Farben 

fülle und Farbenpracht alles andereüberſtrahlt. Wer 

hier nicht entzückt iſt, muß ein gefühlloſer, roher 
Menſch fein” — ſagte eine zarte Dame vor mir. Ich 
ſah keinen ſolchen. Alle Augen ruhten trunken 
trunken auf dieſem wundervollen Blumenbau. 

Herr Seidel in Strieſen bei Dresden iſt der glück⸗ 

liche Sterbliche, welcher die große Staatsmedaille 

erhielt. Die Kaiſerin iſt den Roſen treu ge⸗ 
blieben, ihren Preis, der in einer kostbaren 

Deckelvaſe aus Berliner Porzellan beſtand, hat 

fie für eine herrliche Roſengruppe des Herrn 

Buntzel in Niederſchönweide gegeben. Es iſt eine 

außerordentliche Anſtrengung für die Jury, in 

der kurzen Zeit und unter der faſt durchweg nur 

Schönes und Hervorragendes bietenden Kus⸗ 

ſtellung das Beſte und Krönenswerthe herauszu- 

finden. Man muß dieſe Ausſtellung ſehen, um 

Reſpect vor der Arbeit der Zurn zu bekommen. 

Die Belgier, vor allen Herr D’Hoen 

aus Gent, haben dazu beigelragen, die 

Kusſtellung ſo reichhallig zu geſtallen. der 

genannte Blumenzüchter hat allein 10 vollbeladene 

Eiſenbahnwaggons hierher gebracht, welche einen 

Werth von 40000 Mk. repräſentiren. Prächtig 

find feine Orchideen -Gruppen, an denen die Aus- 

ſtellung überhaupt ſo viel Ausgezeichnetes bietet, 
wie keine vorher. Unter der Zahl der engliſchen 

Ausiteller hat Herr Sander, ein geborener Bre- 


der Sonntagsar beit, zehnſtündige Arbeitszeit 


Abend ⸗ Ausgabe. 


am 1. Mai zu feiern. 
ine Privatverſammlung von 700 
Arbeitern beſchloß am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen 


Monza, 27. April. 


und die Arbeitgeber hiervon zu verſtändigen. 

uon, 28. April. Infolge von anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen, in welchen eine lebhafte Agitation für den 
1. Mai angekündigt wird, verhaftete die Polizei 
11 Perſonen, darunter 2 Ruſſen. Dieſelben ſollen ein- 
geſtanden haben, daß fie anläßlich des 1. Mai Attentate 
mit Exploſivſtoffen auszuführen beabſichtigten. In 
Roanne haben mehrere Verhaftungen aus gleichem 
Anlaß ſtaltgefunden. 

Eine in Dijon ſtaitgehabte Verſammlung von 
Gociatiften, an welcher ca. 1200 Perſonen theilnahmen, 
darunter mehrere Deputirte, nahm eine Reſolution an, 
in welcher die Regierung aufgefordert wird, eine inter 
nationale Conferenz einzuberufen behufs Ausarbeitung 
eines Arbeiterſchunggeſetzes mit einem achtſtündigen 
Arbeitstag und garantirtem Minimallohn als Grundlage 


Die oſtafrikaniſche ſubventionirte Dampferlinie. 

Wie die „Pol. Nachr.“ hören, haben der Verein 
zur Wahrung der gemeinfamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen ſowie die 
nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher 
Eifen- und Stahlinduſtrieller die Petition, in 
welcher ſie das Erſuchen der Mannheimer 
Handelskammer unterſtützen, wonach die Unter⸗ 
nehmer der oſtafrikaniſchen fubventionirten 
Dampferlinie verpflichtet werden möchten, bei der 
Kin- und Rückfahrt Rotterdam anzulaufen, bereits 
an den Reichstag abgeſandt, Zu der von der 


Mannheimer Handelskammer deigebrachten Be-. 


gründung haben die genannten Vereine noch zwei 
Momente hinzugefügt. Einmal weiſen fie darauf 
hin, daß ſich die Schiffahrtsſtraße des Rheines auf 
holländiſchem Gebiete noch immer nicht der auf der 
deulſchen Strecke vorhandenen Tiefe erfreue und daß, 
wenn man nun Holland den dort in hohem Maße 
gewünſchten Vortheil gewährt, daß Noſterdam 
als Anlaufhafen für die Dampfer der oſtafrikani⸗ 
ſchen Linie gewählt wird, als Aequivalent eine 
völlige, den heutigen Anforderungen der Schiff⸗ 
fahrt entſprechende Regulirung des Rheines auf 


holtändiſchem Gebiete gefordert werden könnte, 


wodurch auch nach anderer Richtung dem deut⸗ 
ſchen Handel und der deutſchen Induſtrie ein 
werthvoller Dlenſt geleiſtet würde. Sodann 
machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß das 
Kapital zur Erwerbung und Coloniſation der 
oſtafrikaniſchen Gebiete zum bedeutenden Theile 
ſeitens rheiniſch⸗weſtfäliſcher Handels- und Fabri⸗ 
kantenkreiſe aufgebracht worden iſt. Dieſe könn⸗ 
ten deshalb, ſo dünkt den Vereinen, mit Recht 
den KAnſpruch erheben, daß eine nach den dorti⸗ 
gen Gebieten ſubventionirte Linie jo eingerichtet 
werde, daß ſie thunlichſt den Intereſſen auch jener 
Kreiſe entſpricht. s 


Die Pariſer Municipalrathswahlen. 

Die republikaniſchen Morgenblätter äußern ſich 
über die Municipalrathswahlen ſehr befriedigt 
und bezeichnen als deren Merkzeichen die voll⸗ 
ſtändige Niederlage der Boulangiſten. Die boulan- 
giſtiſchen Blätter hoffen, die Siſchwahlen würden 
die erlittene Schlappe wieder gut machen. Die 


mer, eine auf der hieſigen „Schau“ zum erſten⸗ 
mal blühende Orchideeart, die durch die zarte 
Pracht der Blume entzückt, der Kalſerin gewidmet. 
Sie trägt ihren Namen. 

Frankreich hat weniger Blumen hergeſchickt. 
Es leiſtet jedoch Hervorragendes im Gemüſebau. 

„Ungeſtraft“ wandeln wir unter Palmen in 
dem Marineſaal; dort ſtehen die herrlichen Palmen, 
welche Jahrzehnte hindurch den Wintergarten des 
königlichen Palais geziert haben. Bon hier aus 
hat man die Ausfiht auf zwei Dioramen von 
J. Mäcker. Sie müſſen wunderſchön fein, denn 
dort drängt ſich das Publikum in einer ſolchen 
Fülle, daß es nicht möglich iſt, näher zu kommen. 

Alle die Herrlichkeiten, die die Sinne in dieſer 
Kusſtellung in ſich aufnehmen, zu beſchreiben, ifl 
unmöglich. Durch die duftenden, farbenprangenden 
Säle wogt es auf und ab — freilich nicht 
gerade zur Erhöhung der Freude. Tauſende 
und Abertauſende haben heute die Aus⸗ 
ſtellung beſucht; es war der erſie 1 - Mark Tag. 
Ich gönne allen dieſen Fochgenuß, aber lieber 
wäre es mir, ich könnte einmal allein und un- 
fenen in dieſes Blumenmeer meine Sinne ver⸗ 
enken. Si 

Sehr lange kann man die Wonne nicht ertragen. 
Faſt betäubt verläßt man die Blumenſäle, um unter 
den Prachtexemplaren von Kartoffeln, Bohnen, 
Gurken, Erdbeeren, Trauben, Stachelbeeren, Jo⸗ 
hannisbeeren — veritable und beinah' reife — 
zu Realerem zurückzukehren. Hier kann man 
ſich auch durch ein Glas reinen Fruchtſect zu dem 
Gang in den Garten, wo eine Unſumme von 
Gartengeräthen aufgeftellt find, in die Treibhäufer 
und die Baumſchulen ſtärken. 

Niemand ſollte es verſäumen, dieſe herrliche 
Ausfiellung zu beſuchen. 


Obgane der Monarchiſten erklären die Wahlen 
als einen Beweis, daß die confervative Partei ſich 


neu gefeſtigt habe. 


Die öſter reichiſch⸗ungariſchen Miniſter⸗ 
conferenzen 
unter dem Borfig des Grafen Kalnony haben ſich 


der „Ungariſchen Poſt“ zufolge haupiſächlich mit 
dem diesjährigen Mehrerforderniß für Einführung 


des rauchloſen Pulvers und anderen hiermit ver⸗ 


bundenen Koſten beſchäftigt. Die Einftellurig eines 


bezüglichen Bubgetpoſtens fand die Zuſtimmung, 
eine e 3iffer wurde jedoch noch nicht ver⸗ 
einbart. 

Die gemeinſamen Minlſterconferenzen haben 
übrigens mit der geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung des Miniſterraths unter dem Porſitze des 
Ralfers ihren Aͤſchluß gefunden. Für die Ein- 
berufung der Delegationen iſt der 4. Juni in 
Kusſicht genommen. Die ungarischen Miniſter 
ſind bereits nach Peſt zurückgekehrt. 5 

Im öſterreichiſchen Abgeorduetenhauſe über- 
reichte geſtern der Handelsminiſter eine Regie- 
rungsvorlage betreffend eine provlſoriſche, bis 
zum 81. Dezember 1890 giltige Regelung der Fandelg⸗ 
vertragsverhäliniſſe mit denjenigen Ländern, in 
welchen der zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und der 
Türkei am 22. Mai 1862 abgeſchloſſene Handels- 
vertrag in Kraft ſteht. Gleichzeitig brachte im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe der Handelsminiſter 
eine gleiche Vorlage ein. 


Abgeordnetenhaus. 


machen. In 2 * auf die Dienſteinkommens⸗-VBerbeſſe⸗ 


Eine vollſtändige Zufriedenheit wird man 
vorgeſchlagenen Gehalts - Derbeſſerungen 
nicht erreichen, denn dieſelben befriebigen nur 
die nothwendigſten Bebürfniſſe. Mit der Bildung von 
zehn Gehaltsfiufen für die Unterbeamten bin ich ein ⸗ 
verſtanden; nur wird in der Commiſſion zu unterſuchen 
ſein, ob die Einzelheiten der vorgeſchlagenen Slufen⸗ 
grupptrungen zu billigen ſind. am beſten kommen in 
der Vorlage eigentlich die Lehrer fort, und ich möchte 
nur wünſchen, daß nunmehr in den Kreiſen der Lehrer 
endlich eine gewiſſe Beruhigung. einfrilt, Die Form 
der Vorlage aber iſt nicht zu billigen. Unmöglich kann 
eine allgemeine Bahr Der in dieſer Form durch⸗ 
geführt werden. Die Oberrechnungskammer hätte 
einen Anhalt zur Controle. Es muß eine genauere 
Fixirung der einzelnen Poſitionen, eine weitergehende 
Trennung derſelben und eine beſſere Vertheilung unter 
den einzelnen Etatstiteln ſtaliſinden. Ich hoffe, daß, 
wir 155 den commiſſariſchen Berathungen zu einer 
Verſtändigung mit der Regierung kommen werden. 
Ich beantrage, die Vorlage der Budgeicommiſſion zu 
überweiſen. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Graf Eimburg⸗Stirum (conf.) ſpricht ſich im 
weſentlichen zufiimmend zu der Vorlage aus, die ja 
auf einer ſchon bei der erſten Leſung des Etats er- 
folgten Vereinbarung mit allen Parteien beruhe. 
Jedenfalls wird ſich das Haus bei allen feinen Be⸗ 
ſchlüſſen innerhalb der 18 Millionen halten müſſen, 


weil 855 immer neue Begehrlichkeit geweckt wird. 
Auch iſt es geboten, Vorſicht in den Ausgaben zu 


üben mit Rückſicht auf die Abhängigkeit der Finanz- 
lagen von den Eiſenbahn-Einnahmen. Der Interims- 
Dom⸗Kirche wird meine Partei nicht zuſlimmen. 

Abg. Rickert: Die Forderung in Bezug auf den 
Dombau, daß die bewilligten Mittel zum Bau einer 
Interimskirche verwendet werden ſollen, wird nach der 
Erklärung des Vorredners wohl einſtimmig von dem 
Haufe net werden. Ich ſchließe mich in 
dieſer Frage feinem Votum an und verliere darüber 
weiter kein Wort. Dem Kaupitheil der Vorlage in 
Beireff der Beamtenbeſoldungsverbeſſerungen ſtehe ich 
nun noch weniger günſtig und zuſtimmend gegen⸗ 
über, wie der Vorredner. Wenn Graf Limburg- 
Stirum erklärt hat, daß die Forderung be⸗ 
züglich des Dombaues allen Budgeitradittonen dieſes 
Hauſes widerſpricht, fo kann ich mit mehr Recht das 
von der Beamtenvorlage jagen. Sie iſt in etatsrecht⸗ 
licher Beziehung horrible. Die . hat ihren An- 

fang genommen im Reichstage. Damals ſchien in 
Preußen über allen Wipfeln Ruh zu ſein. am 
16. Januar erklärte hier im Haufe der Here Finanz- 
miniſter, daß die Regierung in dem Etat die Beamten 
beſoldungen nicht berückſichtigt, weil fie ſich vorher 
mit dem Abgeordnetenhauſe verſtändigen wollte über 
das „Ob“ und das „Wie“. Nach dieſer beſtimmten 
Erklärung muß ich annehmen, daß die Regierung ſich 
wenigſtens mit den anderen Parteien über das 
„Ob“ und über das „Wie“ verſtändigt hat. 
Guruf des Finanzminiſters: Nein!) Nein? Dann iſt der 
Finanzminiſter von ſeiner früheren Meinung zurückge⸗ 
kommen, dann ſoll alſo jetzt erſt die Derftändigung er- 
folgen. In Bezug auf das „Ob“ iſt von keiner Seite 
ein Widerſpruch erhoben. Das Geld iſt vorhanden; es 
wäre ſogar die Frage zuläſſig, ob nicht in erweitertem 
Umfange vorgegangen werden könnte. Die Finanzen 
:eftatten es und es handelt ſich um die Erfüllung 
eines wiederholt von der Regierung den Beamten 
gegenüber gegebenen Verſprechens; fie ift verpflichtet, 
daſſelde zu erfüllen. Die Zölle im Reiche allein haben 
eine Mehreinnahme von nahezu 80 Millionen ergeben. 
Der Ueberſchuß in Preußen wird 20 Millionen höher 
fein, als der Finanzminiſter veranſchlagte. Allerdings 
hat den Löpenantheil an der Verbeſſerung der Reichs⸗ 
finanzen eine ſchmerzliche Grundlage, fie rührt im 
weſentlichen von den Kornzöllen her. Ueberhaupt fteht 


dieſe Vorlage in einem nahen Zufammenhange 
mit der Vertheuerung durch die Schutzzollpolitik. 
Graf Kanitz: Billiger it alles geworden!) 


Bei Ihnen iſt wirklich alles billiger geworden? 
Dann empfehle ich Ihre Güter zur Anfiedelung, das 
wäre eine Daje. Die Beamten und Arbeiterfamilien 
werden darüber anders denken. Indeß, ich will nicht 
näher darauf eingehen, betonen möchte ich nur noch 
einmal, daß dieſe Vorlage beſonders dringlich ge- 
worden iſt auch durch die Dertheuerung des Lebens- 
unterhaltes, und dieſe hat unfere Zollpolitik verſchärft. 
Nan hat auch das Gefühl, daß die Regierung keiner lei 
Erinnerung an bie Vertheuerungspolitin wünſcht; 
während das auch von einem Theil der Induſtriellen 
geſchehen, wird das hier auf das forgfältigfte ver- 
mieden. Nirgenbwo iſt von einer Theuerungszulage 
die Rede. Elatsrechtlich bedeutet die Vorlage der Re- 
gierung nichts als die Forderung, ihr ein Pauſch- 
quantum von 18 Millionen in die Hand zu geben zur 
beliebigen Dertheilung an die Beamten; ſo iſt ſie 
formell aufgeſtellt. Sie hat den Charakter des Pauſch⸗ 
quankums und es würde — wenn ſie angenommen 
wird — die Oberrechnungs kammer nur berechtigt ſein 
zu fragen, ob die 18 Millionen zu dieſem Zweck aus- 
Reede ſind. Das „Wie“ würde vollſtändig in das 

elieben der Staatsregierung geſtellt ſein. Will das 
Kaus ein ſoſches Pauſchauantüm nicht geben, zumal 
wenn daſſelbe annimmt, daß es bedenklich binden würde 
für die Zukunft, fo muß insbeſondere die lleberſicht, welche 
jetzt nur als Motiv dient, in den Text des Etals 
hineingearbeilet werden und im einzelnen Gegenſtand 
der Beſchlußfaſſung werden. Auch wenn die Regie⸗ 
rung ſich moraliſch an die Ueberſicht für gebundener 
vielfe, — ſtaaisrechtlich iſt fie es nicht. In einer 


ierung nur ein Paufd 
een Etat vincul 


in dieſem Jahre erfolgen und dazu die zur Schulden 


Beziehung wäre ein ſolcher Weg des Pauſchquantums, 
5 man den Beamten mit Küchſicht auf die 


fefleng der Regierung, daß die Beamtenbeſoldung der 
erbeſſerung bedürfe. Wir haben in früherer Zeit 
theurere Zeiten gehabt als jetzt. (Sehr richtig! 
rechts.) Wenn jemand fordert, daß nach dem 
Schwanken der Lebensmittelpreiſe die Beamtenbeſoldung 
fortwährend dem Corrigiren ausgeſetzt werde, jo 
ſtellt er eine unbillige Forderung. Beſoldungen ſind 
keine Löhne, und wir find damit vorgegangen, die Be- 
ſoldungen nur ſteigend zu behandeln, nie fallen zu 
laſſen, auch wenn der Anlaß zur Steigerung fortſiel. 
Der Grund der Erhöhung der Beſoldungen war der, 
daß die Lebenshaltung der ganzen Bevölkerung bei 
uns in einer auſſteigenden Bewegung iſt. Ich kann 
allerdings mit Wehmuth nur zugeben, daß hier und 
da ſchon Unzufriedenheit in der Beamtenſchaft hervor⸗ 
getreten iſt. Aber noch viel mehr habe ich geſehen, 
und nicht mit Wehmuth, daß dieſe Unzufriedenheit 
künſtlich hervorgeholt wird (Sehr wahr! rechts), und 
das iſt das traurige Kapitel, was jeder wahre Patriot 
nur immer von neuem beklagen muß, daß Leute 
daraus ein Gewerbe machen, niemanden zur Zufrieden 
heit kommen zu laſſen. (Beifall rechts.) Das wür den 
wir auch nicht verhindern, wenn wir ſtatt der 18 Mill. 
100 Millionen bewilligten. Es würde im Gegen- 
theil noch ſchlimmmer werden. Ich hoffe aber von dem 
geſunden Sinn der Bevölkerung, daß endlich der 
Ueberdruß an dieſer Bearbeitung den Sieg davon⸗ 
tragen wird. (Beifall rechts.) Das Euſtem der ſteigenden 
Beſoldung nach dem Dienftalter einzuführen, ift nicht 
‚angängig. Wir gehen da vor, wo nach den Prüfungen 
die Sache ſich als unbedenklich darſtellt, und wir 
bleiben davon, wo wir dieſe Erfahrung nicht gemacht 
haben. Wenn wir über die im Etat bewilligten Ge⸗ 
haltsſummen, die ben Durchſchnitt zeigen, nicht will⸗ 
kürlih und leichtſinnig hinausgehen wollen, dann 
kommt es an auf die jorgfältigfte Feſiſtellung der 
durchſchnittlichen Erfahrungen über Avancement, über 
die Möglichkeit, ſolche Zuſagen zu ertheilen, ohne über 
den Durchſchnitt der Gehälter im Ganzen hinaus- 
ukommen. Bei manchen Beamtenklaſſen, wo wir 
en vorgegangen ſind, z. B. bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung, ſind wir dazu gekommen, eine ganz ver⸗ 
ſchiedene Jahresrechnung aufſtellen 15 müſſen: die eine 
Kategorie bekommt nach 4, 6, ahren, die andere 
nur nach 5, 7 und 9 Jahren. Für den ganzen Bereich 
des Staates würde es eine ganz edle Zahl von 
Kategorien geben, und es würde den Staat ſehr erheb- 
lich mehr belaſten. Das iſt die eine Rückſicht. Es be- 
ſtehen aber noch ſehr viel andere Rückſichten, bei vielen 
Kategorien, welche es wahrſcheinlich auch nicht in den 
nächſten Jahren der Verwaltung werden räthlich er- 
scheinen laſſen, dieſem Eyſtem zu entſprechen. Der geſetz 
lichen Regelung der Alterszulagen widerſtreben w 
durchaus nicht. (abe. Rickert: Es ift Ihre Pflicht, 
es zu machen!) s heißt aber die Bedeutung 
des Etats verfehlen, wenn man glaubt, daß 
irgend ein Dritter durch eine Beſtimmung im Etat 
einen Anſpruch gewinnen kann. (Abg. Rickert: 
Uns gegenüber aber!) der Abg. NRicert hat zu 
meiner Freude offen ausgeſprochen, woran ich nicht 
gezweifelt habe, daß er und wahrſcheinlich as eine 
Freunde Mißtrauen und Undankbarkeit für die höchſten 
politiſchen Tugenden in einem conſtitutionellen Staate 
halten. Wenn dieſe Auffafiung die allgemeine des 
Haufes wäre, dann würde die Regierung allerdings in 
einer ſehr üblen Lage ſich befinden. Denn die Re- 
gierung kann nicht Reciprockät üben. die Regierung 
wird ſtets mit Vertrauen und Dankbarkeit da gegen⸗ 
übertreten, wo ſie einen Grund dazu zu finden meint. 
Ich wage aber zu glauben, daß große Parteien dieſes 
Hauſes vielmehr auf dem Standpunkte der Regierung 
ftehen, daß Derirauen und Dankbarkeit wie überall 
ſo auch im conſtitutionellen Leben Tugenden und das 
Segentheil Untugenden find, (Beifall rechts.) 
(Schluß in der Beilage.) 


e [eiratt des kalli gen Zhronfoigers.] nag 
Ber eirai rulfiigen Thronfolgers.] Nack 
eder einen Mitthellung der Köln chen Zeitung“ aus 

Petersburg gilt der Jeiraihsplan des Groß⸗ 
fürſten-Thronfolgers mit einer Prinzeſſin aus 
weſteuropäiſchem Fürſtentzauſe für endgiltig ge⸗ 
ſcheltert, weil der ruſſiſche Synod die erforderte 
Genehmigung der Bornahme der Trauung vor 
erfolgtem Glaubenswechſel der Prinzeſſin ver⸗ 
weigert, das Familienhaupt der Prinzeſſin aber 
dieſe Bebingung aufrechthält. 5 

[ AFrofeſſor Rudolf Biehomw] iſt zu eintägigem 
Aufenthalt is Soſia eingetroffen. Der deuiſche 
Generalconſul Freiherr v. Wangenheim und eine 
Deputation der Sofioter Aerzte empfingen ihn auf 
dem Bahnhofe. f 

* [Neue Rangliſte.] Die Formalion der beiden 
neuen Armee-Corps hat ſo weitgreifende und 
zahlreiche Kenderungen im Perſonalſtande, ſowie 
in der Garniſonirung der preußiſchen Armee 
herbeigeführt, daß der Kalſer die Herausgabe 
einer neuen Nangliſte befohlen hat, welche den 
geſammten activen Dienſtſtand der Armee, die 
Reſerveofſiziere der neugeſtifteten Truppentheile, 
ferner die vollſtändige Anciennetätsliſte der 
Generalität und Stabsofftziere, das Garniſonver⸗ 
zeichniß und eine tabellariſche Ueberſicht der Armee 
in ihrer neuen Eintheilung — dies alles nach 
dem Stande vom 1. April d. J. — enthält. Die 
Herausgabe der Rangliſte ſoll auch in Zukunft 
immer im April erfolgen und ſteis den Stand 
der Armee vom 1. April verzeichnen. Somit 
bildet die jetzt erſchienene neue Ausgabe den 
Ausgangspunkt für die ihr alljährlich im Früh⸗ 
jahr folgenden Jahrgänge. A la suite des 
Küraſſier-⸗Regiments v. Seidlitz if, wie der 
„Reichsanzeiger“ meldet, der Jürſt v. Bismarck, 
Herzog von Lauenburg, in feiner neuen Charge 
als General-Oberſt der Cavallerie aufgeführt. 
Die Lifte der Rejerve-Offistiere und Landwehr⸗ 
bezirke fehlt in der neuen Ranglifte, ebenſo das 
Namensverzeichniß. 

* [Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen] im Etatsjahre 1889/90 betrugen 
812 657 858 Mk, oder 60 904 133 Mk. mehr als 
im Etaisjahre 1888/89. Auf den Kilometer betrug 
die Einnahme 84404 Mk. oder 1681 Mz. mehr 
als im Vorjahr. Während des Monats März d. J. 
überſtiegen die Einnahmen mit 73 401 870 Pk. 
diejenigen im März 1889 um 6 623 520 Mk. und 
beliefen ſich pro Kilometer auf 3067 Mk. oder 
194 Mz. mehr als im März v. 3. 

Droſſen, 28. April, Bei der hierſelbſt heute 
ſtaltgehabten Landtags⸗Esſazwaßhl im Wahl⸗ 
kreiſe 5 Regierungsbezirk Frankfurt a. O. (oſt⸗ 
und Weſt-⸗ Sternberg) an Stelle des verſtorbenen 
conſervaliven Vertreters Karbe wurde der Land⸗ 
rah v. Bockelberg⸗Schönow (conſ.) gewählt. 
Kiel, 28. April. Die Prinzeffin Heinrich iſt 
mit dem Prinzen Waldemar heute Vormittag von 
Darmſtadt wieder hier eingetroffen und wurde 
von dem Prinzen Heinrich auf dem Bahnhofe 
empfangen und ſodann ins Schloß geleitet. Die 
Stadt hat ſeſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. 

Nenſtrelitz, 28. April. die Eröffnung 
neuen Bahnftrecke Neuſtrelitz⸗Weſenberg⸗Nirow 
iſt auf den 18. Mai vertagt worden. 

Darmſtadt. 28. April. Die Kaiſerin Eriedrich 
hat heute Nachmittag 5¼ Uhr die Rückreife nach 
Homburg angetreten und wurde vom Erbgroß⸗ 
herzog und der Prinzeſſin Victoria nach dem 
Bahnhofe begleitet. — Heute Abend findet im 
Neuen Palais eine größere Tafel und ſpäter Hof⸗ 
concert ſtatt. 


Die 


zu hoch 
gegenüber in 


ſich uns 


die Sicherheit 
bekommen. 


die Beſoldungsverhällniſſe der Lehrer auf eine fender 
liche Grundlage geſtellt werben. Auch hier ſollen wir 


Beamten müſſen die Sicherheit haben, daß ſie nach 
gleichmäßigen, gerechten, feſtſtehenden Grundfätzen in 
ihren materiellen Bezügen behandelt werden. Pauſch⸗ 
quanta als Dertrauensvotum für die Herren Miniſter 
zu bewilligen, iſt unmöglich. Wir würden uns in be- 
denklicher Weiſe für die Zukunft binden. Wir dürfen 
das Recht der Mitentſcheidung, und das iſt zugleich 
die Pflicht der Mitentſcheidung, nicht in Vertrauens- 
ſeligkeit aus der Kand geben. Ich richte an die 
Bubdgetcommiſſion die dringende Bite, die etatsrecht⸗ 
liche Geite der Vorlage zu ändern und dafür zu 
ſorgen, daß die Beamten möglichſt mit gleichem Maße 
und gleicher Gerechtigkeit behandelt werden, daß das dis 
cretionäre Ermeſſen der Miniſter — es beläuft ſich 
nach der Vorlage auf Millionen — wenn irgend wie 
möglich, herausgebracht wird. Kommt ſie in ſolcher 
reformirten Weiſe an das Kaus, dann werden wir 
der Vorlage — weil ſie einem dringenden Bedürfniß 
entgegenkommt — einſtimmig unſere Zuſtimmung 
geben. (Bravo!) 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich gebe zu, daß der Nach⸗ 
tragsetat, ſoweit er die Beamſenbeſoldungen beirifit, 
eine etatsrechtlich völlig einwandsfreie Form nicht hat, 
Eine etatsrechtlich correctere Form war aber ohne 
Friſtverſäumniß nicht möglich. In der General- 
discuſſion über den Etat hat eine Verſländigung darüber 
ſtatigefunden, daß die Verbeſſerung der Gehälter noch 


tigung beſtimmten 18 Mill. verwendet werden ſollen; 
welche Beamtenkategorien aber und in welchem Um- 
fange die einzelnen Beamtenklaffen an der Verbeſſerung 
betheiligt werden, darüber konnte man ſich nicht ver- 
ſtändigen. Go ſehr wir uns der Hoffnung hingeben, 
daß die Vorſchläge wohl durchdacht ſind, ſo iſt doch die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß fie in dem einen 
oder anderen Punkte abgeändert werden. Die nach 
Bekanntwerden der Vorlage in der Bekanniſchaft 
bemerkbare Unzufriedenheit iſt ja eine traurige Er- 
Kanne Daß die Regierung den Beamten Ver- 
prechungen gemacht habe, iſt in dem fo häufig miß⸗ 
brauchten Sinne nicht richtig. Die Regierung als ſolche 
hat nicht einen Groſchen, geſchweige Millionen zu ihrer 
Verfügung; fie kann nur jagen, wonach fie ſtrebt. Um 
aber dieſe Pläne zu verwirklichen, dazu braucht ſie 
Ihre Mitwirkung, die Mitwirkung noch anderer und 
die Bereitſtellung der Mittel. Sobald wir die Mitlel 
gehabt haben, hat die preußiſche Regierung damit an⸗ 
gefangen, Ihnen Jahr für Jahr Vorlagen zu machen 
um das, was verſprochen worden iſt, auch zu ver⸗ 
wirklichen, Die Anſicht von der überall eingetretenen 


Vertheuerung iſt nicht eniſcheidend geweſen für die guf⸗ 


der 


Die Königin von England empfing heute Nach⸗ 
mittag den Herzog und bie Herzogin von Curland 
und machte dann mit dem Großherzog und der 
Prinzeſſin Alix eine Spazierfahrt nach Seeheim; 
nach der Rückkehr wurde der Thee bei der 
Prinzeſſin Julle von Battenderg im Palals 
Alexander eingenommen. 

Darmſtadt, 28. April. Die Königin Victoria 
von England empfing heute Nachmittag den 
württembergiſchen General⸗Major v. Falkenſtein, 
welcher ein Dankſchreiben des Königs von 
Württemberg für die Verleihung des dad 
ordens überreichte. 

Karlsruhe, 28. April. der König und die 
Königin von Sachſen, welche um 12 uhr Mit- 
tags hier eingetroffen waren, verweilten bis 
7 Uhr Abends bei den großherzoglichen Herr- 
ſchaften. Letztere begleiteten den König und die 
Königin, weiche im ſtrengſten Incognito reiſten 
und ſich jeden Empfang verbeten hatten, zum 
Bahnhof. s 

München, 28. April. Die abgeordnetenkhammer 
lehnte trotz lebhafter Befürwortung durch den 
Miniſter des Innern und den Reglerungsver⸗ 
treter die Forderung des Nachtragselats in; Höhe 
von 2185000 Mk. zur Erbauung des neuen 
Main-Floßhafen in Würzburg ab und bewilligte 
nur für Derbindungsgeleife zum Main-Ufer in 
Würzburg, Querfurt, Ochſenfurt, Marktbreit und 
Kitzingen zuſammen 709 600 Mk. 


Deſterreich-Ungarn. 

Troppau, 28. April. der bisher zur Leitung 
der polltiſch - adminiſtrallben Action im ganzen 
hieſigen Strizegebiet beſonders hierher geſandte 
Eiöllcommiffar Regierungsrath Klinger iſt nun⸗ 
mehr, nach Heritellung der Ruhe im Oſtrauer 
Stritzegebiete, mit der politifch - abminiftrativen 
Action in den galiziſchen Bezirken Sanybuſch und 
Biala betraut worden. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 28. April. Bei der geſtrigen Volhs⸗ 
abftimmung in Trogen (Appenzell) lehnte die 
Landsgemeinde den Antrag auf das Verbot der 
indirecten Steuern und den Antrag auf Errich⸗ 
tung einer ſtaatlichen Mobiliar-Aſſecuranz-Anſtalt 
ab. In Baſel Stadt wurde die bisherige Regle 
rung wiedergewählt. (W. T.) 


England. 

London, 28. April. [Unterhaus] Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Keußern, Ferguſſon, erklärt 
wie gerüchtweiſe verlaute, hätten ſich alle gegen 
Muſſa- Ben erhobenen finſchuldigungen bis auf 
eine in der Vorunterſuchung als unbegründet 
herausgeſtellt. (W. T.) 

Portugal. 

Lifjiabon, 28. April. Heute Morgen wurde 

hier ein hefliger Erdſtoß verſpürt. (W. T.) 
Serbien. 

Belgrad, 28. April. Bel der am 24. er. ſtatt 
gehabien Verpachtung des Grogverſchleißes für 
Taban wurde der garantirte Ninimalserkaufs⸗ 
wert; für Serblen mit Ausſchluß der Stadt 
Belgrad auf 6 000 050 Frcs. normirt, während 
ſich die Regierung den Verkauf in Belgrad, deſſen 
Werth ſich auf circa 1 200 000 Ircs. beziffert, 
ſelbſt vorbehalten hat. Bei der letzten Verpachlun 


betrug der garantirte Minimalverkaufswert 
einſchließlich der Stadt Belgrad 5 300 000 Frs. 
2 Rußland. a 
Netersburg, 28. April. Der en 
in Berlin, Graf Schuwalow, hat ſich heute auf 
fein But im Kurländiſchen begeben. Er wird 
daſeibſt einige Tage verweilen und dann über 


Warſchau nach Berlin zurückkehren. (W. T.) 


1 . 2 Se „ Age, 
re Danzig, 29. April, iel. 6. 
Wekterausſichten für Miltwoch, 30. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das norböftlihe Deutſchland: 

Wechſelnde Bewölkung; bald heiter, bald be⸗ 
deckt. Friſche bis bölge Winde, Regen und viel⸗ 
fach Gewitter und Hagel, Temperalür wenig ver⸗ 
ändert. Kalte Nacht. ; 

Für Donnerſtag, 1. Mai: g 

Beränderlich wolkig, vielfach trübe mit Regen, 

Strichweiſe Gewitter; wärmer. Friſche bis ſtarke 


Winde. 
Für Freitag, 2. Mai: 

Wolkig, zeitweiſe heiter. Schwacher bis friſcher 
Wind. Etwas wärmer. 2 
Für Sonnabend, 3. Mai: 

Wechſelnd wolkig, vielfach heiter; ſtrichweſſe be⸗ 
deckt und etwas Regen, wärmer. Im Süden und 
Dften Gewitterregen und Hagel. Auffriſchende 
Luftbewegung. Kalte Nacht. 


* [Besichs-Gifenbahnraih.] Die nächſte ordent⸗ 
liche Sitzung des Promberger Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
rathes wird vorausſichtlich am 26. Juni d. 3. 
ſtatifinden. Anträge zur Tagesordnung ſind von 
den Mitgliedern ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J. 
der kalſ. Elſenbahn- Direction zu Bromderg einzu- 
reichen. Aus Danzig gehören dem Bezirks- 
Elſenbahnrathe an die Herren Landesdirector 
Jäkel, Oeconomierath Demler, Commerzienrath 
Damme und der Schriftführer des gewerblichen 
Centralvereins Herr Ehlers. 

* IzZuſchüſſe zur Kriegsſchuldentilgung. ] Nach⸗ 
dem die Budgetcommiſſion des Abgeordneten 
hauſes die Anträge belreffend uebernahme der 
Kriegsſchulden der Städte Königsberg und Elbing 
auf den Staat abgelehnt hat, haben die Abgg. 
Döhring und v. Puitkamer⸗Plauth, unterſtützt 
von einer Anzahl conſervalſver und auch einigen 
nalionalliberalen Abgeordneten, folgende Anträge 
beim Abgeordnetenhauſe geſtellt: 

a, der Stabt Elbing zur Tilgung und Be ung 
ihrer Kriegsſchulden von 1807 vom 1. April 1891 ab 
bis zur Tülgung der Schuld nach Maßgabe des be⸗ 
ſtehenden Tülgungsplanes (1903) — unter Suſchuſſes 
des bis dahin vom Staate zu gewährenden Zuſchuſſes 
(bis 1892 = 25279 Mk., von 1892 bis 1903 — 
15279 Mk.) — einen jährlichen Giantszufhuß von 
30 000 Mk, zu gewähren; 

b. den Staatszuſchuß zur Verzinſung und Tilgung 
der Kriegsſchulden der Stadt Königsberg vom Jahre 
1891 ab von 90 000 MR. auf 100000 ME. zu erhöhen 

* [Oliogerthorpaſſage.] Das von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zum Zweck der Gradlegung der 
Straße am Dlivaerihor angekaufte militärfiskali⸗ 
ſche Gebäude daſelbſt iſt heute an die Stadt über⸗ 
geben worden. Es wird nunmehr der Abbruch 
deſſelben und die Regulirung der Straße ſofort 
eingeleitet werden. 8 

* [Berein „Frauenwohl“. ! Wie die Seſer unferer 
Zeitung aus der in dieſer Nummer enthaltenen Annonce 
des Vereins „Frauenwohl“ erſehen, beginnen it 
nächſter Woche die von dieſem Verein zu veran- 
ſtaltenden Bildungsabende. Dieſelben bezwecken de 
Weiterbildung folher Frauen und Mädchen, d 
bereits im gewerblichen Berufe ſtehen, und der Unter⸗ 
richt, der vom Einfacheren beginnen und zunächſt nur 
die verſchiedenen Gebiete des Deuiſchen und Rechnen 


umfaſſen foll, wird allmählich zum Schwierigeren fort- 
19 und dabei ſtets das praßliſche Ziel der nuß- 


bringenden Ausbildung im Auge behalten. Die an den 
Bilbungsabenden theilnehmenden Schülerinnen ſollen 


ſich auch zeitweiſe zu geselligen Zuſammenkünſten mit 


den Mitgliedern des „Frauenwohl“ vereinigen. Ge- 
meinnütziges Inkereſſe und gegenſeitige Förderung foll 
aus dieſen Zuſammenkünften erſprießſen. Kuf den 
Unlerricht und die ganze Einrichtung bezügliche Pro- 
gramme find bei den Damen des Comites vorräthig. 


* [„Verein für Maſſen verbreitung guter Gchrif⸗ 
ten.“ In ber Aula des ſtäbtiſchen Gumnaſiums wurde 
geſtern eine von Damen und Herren zahlreich befuchte 
Berfemmlung zum Zweche der Gründung eines Zweig⸗ 
vereins für dieſe Thätigkeit abgehalten. Hr. Stadtraih 
Mitting erläuterte in feiner Eingangsrede die be- 
kannten Abſichten des Vereins und theilte mit, daß 
derſelbe namentlich in dem fabrikreichen Weſten Deutſch⸗ 
lands eine große Verbreitung gewonnen habe. Es 
wurde ſchließlich die Gründung eines Zweigvereins 
beſchloſſen und in den Vorſtand die Herren Kaufleute 
J. Axt und A. Kreßmann, Oberlehrer Koffmann und 
Dr. Weidemann, Prediger Mannhardt, Fabrikbeſitzer 

Steimmig, Regierungsrath Dr. Willers und Stadtrath 
Witting gewählt. Nach längerer Discuſſion wurde 
dann der Vorſtand mit der Ausarbeitung der Statuten 
beauftragt, welche einer neuen Verſammlung vorgelegt 
werden ſollen. 


* Tunfäne-] Der Tiſchlergeſelle Julius S. aus Zoppot 
gerieſh geſlern während der Beſchäftigung an der 
Hohelmaſchine auf der Klawlitter'ſchen Werft mit der 
linken Hand zwiſchen Hobel und Holz, wobei ihm der 
4, und 5, Finger der linken Kand abgeriſſen wurde, 
Der Verunglückte wurde nach dem Stadilazareih Gand- 
grube gefhafft, wo die verletzten Theile der Finger 
amputirt werden mußten. — Der Arbeiter Johann K. 
aus Gaspe hatte geſtern das FERN während des 
Einfahrens von Kohlen in der Zuckerraffinerie Neu⸗ 
fahrwaſſer mit dem rechten Fuß unter das Rad einer 
Lovry zu gerathen, wobei er eine beträchtliche Quet⸗ 
ſchung des rechten Fußes erlitt. Auch er würde ins 
Gtadilazareih zu Danzig goöracht. 


* [Straflammer. ] Unter der Anklage, eine Urkunde 
vernichtet zu haben, ſtanden heute der Eigenthümer 
Joſef Brillowaki und feine Ehefrau Henriette aus 
Langfuhr vor der Strafkammer. Der Angeklagte hatte 
einen Bau durch den Baugewerksmeiſter Ehm, der in- 
zwiſchen im Concurs mit feinen. Gläubigern accordirt 
halte, ausführen laſſen. Am 24. November 1888 er- 
chten Ehm mit dem Schloſſermeiſter Leimkohl bei 
Brillowski und bat denfeiben, ihm einen Schein aus⸗ 
uſtellen, in welchem er anerkannte, daß er an Ehm 
ür den Bau am 25. Januar 5000 und im Juni den 
Reſt von 1200 Mk. {N zahlen FR Brillowski machte 
anfangs Schwierigkeiten, gab ſchließlich aber den Bitten 
Ehms nach, welcher erklärte, er wolle den Schein nur 
deshalb haben, um dem Kaufmann Fröſe, der feinen 
Gläubigern gegenüber eine Bürgſchaft für Erfüllung 
des Accorbes übernommen hatte, den Nachweis zu 
liefern, daß er für Bauten 
ausſtehen habe. Entgegen der Abmachung, nach 

welcher der Schein unter keinen Umſtänden in 
den Känden Fröſes bleiben follte, 
Ehm den Schein an Fröſe, welcher ihn in Verwahrung 
nahm. em 25. Januar 1889 wurde die erſte Zahlung 
von 5000 Mk. pünktlich geleiſtet, fo daß nur noch bie 
Reſtzahlung von 1200 Mk. übrig blieb. Als im Juni 
auch diefe geleiſtet werden ſollte, machte Brillowski 
Umſtände, weil inzwiſchen der urſprüngliche Anſchlag 
geändert worden ſei und er verſchiedene Ausſtellungen 
an der Bauausführung zu machen habe. Im Juni be⸗ 
gaben ſich Ehm und der Procuriſt Behrent zu 
Brillowski, der nunmehr anſing das Geld auf den 
ai zu zählen. Als er ungefähr 800 Mk. aufgezählt 
halte, fragte er, ob er dann feinen Schein wieder be- 
Rommen könne, Behrent überreichte ihm denſelben, 
und Brillowski rief hierauf ſeine Ehefrau, gab ihr den 


Schein und erſuchte ſie nachzuſehen, ob der Schein 


auch der richtige ſei. Die Frau betrachtete den Schein 
hurze Zeit, riß ihn dann auseinander, ballte die einzelnen 
Stücke zuſammen und warf fie in die Küche. 
Nunmehr erhob Brillowski neue Einwendungen gegen 
die von Ehm vorgelegte Abrechnung und ſteckte ſchließßlich 
das bereits aufgezählte Geld wieder zu ſich. Ehm und 
Behrent brachten die Sache 478 Anzeige und außerdem 
wurde ein Civilprozeß von Fröſe als dem Befiier des 
Scheines und von Ehm als Nebenkläger gegen Bril⸗ 
lowshi angeſtrengt, welcher gegenwärlig noch ſchwebt. 
In der heutigen Verhandlung erklärte der bei der 
Verhandlung zwiſchen Ehm und Brillowski anweſend 
geweſene Zeuge Leimhohl, daß Ehm damals aus drücklich 
erklärt habe, er wolle den Schein nur zum Vorzeigen 
haben. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung der 
beiden Angeklagten, weil Brillowski den Schein dem 
Baugewerksmeiſter Ehm nur zu einem Ausweiſe bei 
Fröſe geliehen und er daher nur fein Gigenthum ver- 
nichtet habe. 


IVolizeibericht vom 29. Kpril.] Verhaftel: 1 Schmied 
885 Bedrohung, 1 Schneider wegen groben Unfugs, 
5 Obbachloſe, 2 Dirnen. — Verloren: def dem Wege 


vom Fiſchmarkt nach der Langgaſſe ein Mojatkarmband 


mit einem Amethyſten und einer Kugel. Gegen Belohnung 
abzugeben auf der kgl. Polizei ⸗Direction. 


Tiegenhof, 28. April, Die hieſige „Werder 31g. 
erklärt die in zahlreichen Provinzialblättern enthaltene 
Erzählung, daß 10 Arbeiter und Handwerker beim 
Heimgange von der Conkrol-Verſammlung einem 
krunkenen Kameraden einen Stein um den Hals ge- 
bunden und ihn zur Abkühlung in die Tiege geworfen 
hätten, und daß er, als fie ihn wieder herauszogen, 
bereits eine Leiche war, — für von Anfang bis Ende 
erfunden. 


Marienburg, 29. April. Die confervative 
„Marienb. Zeitung“ berichtet heute Folgendes: 
Der frühere (relegirte) Student Rübſahm, welcher 
hier feit einiger Zeit ſich aufhält und als foclal- 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenreaiſter iſt heute am 11. Januar 1890 it in 
unter Nr. 97 Firma Damig bie 


merk eingetragen: ndt, Tochter 
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Das Handelsgeſchäft iſt durch mund er Fig ren ine ichen ſowie in Yı, Ya, , 4 


un Florentine 


Vert den Kaufmann Frie 
u Georg löolph Has Ehriſtine geb. 8 


rich Georg Adolph Hgeſer in Danzig 
übergegangen. welcher 
unter ber Firma Friedrich Hgeſer 80 
vorm, Ferd. Drewitz fortſetzt. hat d 
Vergleiche Nr. 1601 des Firmen- 
enn ſt ift ebenfalls heute in 
emnä Ebenfalls heute 
i 1 Nachlaß e 
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Dolsh Butſchk 


ann 
eier 
3939 
Danıtg, den 25. April 1890, 
Königl. Amtseriht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter 
eute sub Nr. 274 bei der Fend 
eorge Brübnau folgender Ber- en 
merk eingeiragen : 11318 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Esbgang reſp. Verteag auf den 
Kaufmann Guftav Adolph 
Preuß in Danzig übergegangen, 
welcher daſſeſbe unter der 
ivma Beorge SrübnauNachfl. 
uſtan Preuß fortjebt, 
emnächſt iſt ebenfalls heute 
Riede u Regiſter sub Nr. 1603 


nahe Erbaniprüch 


u 


Kartoffeln 


noch Forderungen 


cebirte 


arendi-Biener- 
daſſelbeſſchen Eheleute, ohne Hinterlaſſung 

1 eſtamenis verſtorben und 
er Hauptlehrer Emil 


des Erblaſſer Bruders d 
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en. 
„Es werden hiermit alle die⸗ 
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bien den Anſprüche ſpäleſtens 


e 
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ra 
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fügung der betreffenden Lesiti- 
mationgurkunden zu den Barendt- 
H Bormundſchafts - Act 


ird 
Danzig, den 24, April 1890. 
Königliches Aale ger ligt dll. 


6-800 Gtr. Jaberſche Holländer. 


demokratiſcher Agitator thätig iſt, iſt geſtern auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu Elb 
verhaftet und bereits nach dort übergeführt 
worden. 

Elbing, 28. April. In der letzten Woche find nach 
der „Alipr. 319.” auf unferer Höhe einzelne Fälle von 
„Nona“ vorgekommen. Gin Fall verlief leider tödtlich. 
— Die japaniſche Regierung hat, demſelben Blatt zu- 
folge, auf der Werft des Herrn Geheimraih Schichau 
die Kerſtellung zweier Torpedoboote in Auftrag ge⸗ 
geben. — Die Molkereigenoſſenſchaft Elleswalde joll 
den Concurs angemeldet haben. 

Königsberg, 28. April. Herr Oberbürgermeifler 
Geike, welcher in dieſen Tagen mit dem ofmarſchall⸗ 
amt in Berlin über die hieſigen Kaiſerfeſtlichkeſten 
perſönlich verhandelt hat, hat die Nachricht hierher 
gebracht, daß das Kaiſerpaar nicht am 13, 
ſondern am 14. Mai, Morgens 7 Uhr, bier 
eintrifft und am 15. Mai Abends Königsberg 
wleder verläßt. Am erſten Tage findet Diner bei 
den Majeſtäten im Moskowiterſaal des Schloſſes 
und nach demſelben ein Damenempfang, am 15. 
das Feſteſſen der Provinz ſialt. Ob das Aner⸗ 
bieten der Stadt, auch ein ſtädtiſches Feſt zu geben, 
angenommen werden wird, iſt noch fraglich. 

. lau, 28. April. Sonnabend früh gerielh der 
mit einer Ladung Holz von Königsberg nach Rotterdam 


beſlimmte Dampfer „Kopernicus““ (Capt. Heyn) am 


Anfang der hieſigen Kaffrinne auf Grund. Der Waſſer⸗ 
ftand war infolge des hart auslaufenden Stromes ein 
ſehr niedriger, außerdem hatte der Dampfer keinen 
Lootſen an Bord, Nachdem derſelbe vergebliche An⸗ 
ſtrengungen, wieder abzukommen, gemacht hatte, auch 
die von hier aus zur Kilfeleiſtung hinzugeeilten beiden 


Bugſirdampfer „Bravo“ und „Rapp“ denſelben nicht 


wieder flott machen konnten, weil er ca. 1½ Fuß auf- 
gebot war, mußte ein Leichterkahn zur Uebernahme 
eines Theils der Ladung abgeſandt werden, worauf 
es gegen 9 Uhr Abends gelang, den „Kopernicus“ 
ab- und hier einzubringen. 

* Dem Grafen Eberhard zu Dohng⸗Schlobitten auf 
Waldburg im Kreise Königsberg iſt die Kammerherrn⸗ 
würde verliehen worden. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Neu- Ruppin, 26. April. I[Morbprozeſ. ] Nach 
mehrtägigen Verhandlungen wurde heute der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Karl Sprenz aus Mufterhaufen a. D. 
vom Schwurgericht des Mordes an dem Schornſtein⸗ 
fegermeifter Kühn ebendaher ſchuldig gesprochen und 
zum Tode verurtheilt. Sprenz blieb bei der Be⸗ 
theuerung feiner Unſchuld, obwohl kaum eine einzige 
Sen für ihn günſtig lautete. Er iſt 1850 in 
Skalunk, Kreis Kruzburg, Regierungsbezirk Oppeln, 
geboren und 1886 einmal wegen vorfäßlicher Körper⸗ 
verletzung und Hausfriedensbruches gerichtlich beftraft 
worden. Erwieſen wurde, daß er mit Kühn im 
Streit geweſen, daß dieſer ihn einen Schwindler ge- 
nannt habe, und daß er, der angeklagte, Drohungen 
gran Kühn ausgeſtoßen hatte, und daß er dann am 

„Juli v. J. dem Kühn über Land nach Schönberg 


und Tramnitz gefolgt war. Don Tramnitz war er mit 


Kühn zuſammengegangen bis nach Bantikow, von 
wo fie Abends beide nach Wuſterhauſen aufbrachen; 


Kühn iſt nicht zurückgekehrt, ſondern ermordet in 
einem Waſſergraben bei Tornow gefunden worden. 


Eine Revolverkugel war hinter dem linken Ohre in 
den Kopf des Kühn eingedrungen; ganz eben ſolche 
u hatte Sprenz drei Tage vor dieſem Ereigniſſe 
gekauft. 5 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 29. April. (Privattelegramm.) Die . 
„Lamburger Nachrichten“ beſtreiten jetzt, daß 2 
Jürſt Bismarck im Parlament gegen die Redie- | 5 
rung opponiren werde. Bee: = 

Lemberg, 29, April. (Privattelegramm) Die 


Bewegung der Vauernſchaft des Bezirkes 
Kolomea iſt gegen den polniſchen Adel und die 
Juden gerichtet. Die Bauernſchaft beſchloß, auf 
den adeligen Gütern keine Feldarbeit mehr zu 
verrichten. Derſchiedene Gutshöfe wurden mit 
Steinen bombardirt, auf denſelben die Fenſter 
zertrümmert, die Dienerſchaft geprügelt. Bei 


einem dieſer Kufſtände iſt eine Perſon erſchlagen 


worden. Gegen den Advocaturcandidaten Dani⸗ 
bowicz, welcher die Bauernſchaft verhetzt haben 
ſoll, it die Unterſuchung eingeleitet. 


Danziger Börſe. 
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für Sostt, Landwirtpſchaft, In⸗ 
duſtrie und Bauunternehmer, 


N 


Weißlagermetall, Lager, 


en 


Bruteier 


von prämüsten Racepühnern; 
1 ane „ 6 a 
Brahma, hell 
h Rock. 


nd zu haben (un 
Hallig, Petershagen 32. 


Ein Aguarium. 


3531) 


Elbing 


Bergſchlößſchen⸗Hrauerei, Braungberg,) 


ei de Rentiere Jenrietie Cage bier 25 Flaſchen 3 Mk.. 

Ferdinand Drewitz folgender Ver- Kurora Pieper, adoplirte Ba⸗ Pöhalich 25 Flaschen 3 Mk. 
rn 5 ber verſterdenen Srnortbier leben) 20 El. Mh. Oscar Schenck 
und E. Tiſchler, 
Hundegaſſe 125. 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Sudw. Zimmermann Ruf, Danig, . nadschule 


Kusſchank bei 


t vtabl are 
Gtahlbahnen, Weihen, Stahlradſäse 
kauf auch mietiksweise;)| 

coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Lacken, Steinſchlaghämmer Sielnbohrſtahl Setbfämieden 
acken, a mmer, 2 1 » 

5 neh ei zu billigſten Preifen. (18838 
Einen größeren Bolten gut er- 


5 Riemicheiben und 
Schwungräder, 


„ 30 „ ſin den verſchiedenſten Dimenſtonen 
hat billig abzugeben 


o 3 \ 
Jobannisgaffe Nr. 29. Niederlagen 
Eine och wenig benutzte Bade- Richard Lenz, Albert Neumann, wird Are 
z eifernem Zilc_ft_billig_gu| kleinem Badeofen II Dilie tu ver: G. Banken“ Gerne lee 5 
mit eiſernem g. zul kleinem Badeo illig zu ver⸗ E. antendro 
verbauen Jopengaſſe 27, 3 Tr. Inaufen Schwarzes Meer la vart. Breitgaſſe 15. (3884 


Br.. 1 8ʃ½ ar, 
Gd., per Mat. Juni Inland, 157½½ AR, Br., 187 
d., do, kran ſit 107 . ER Se MM Gd., zer 


Kleie 
4,20, 37½ A bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 523/ 
es 33 AA Gd, per Aprit-Mai 33 A & 
Rabzucker fill, Rendement E80 
Neufahrwaſſer 12.0312, 
e de Gan Neufahrwaſſer 9,35 M bez. ner 50 
gr. incl, Ga 
Vorftcher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 29. April. 
- 1Betreibebörte. 68. 5. Mörſtein.) Wetter: Bebechl. — 
er 


Weizen. Inländiſcher war heute in etwas ſchwächerer 
Frage, jedoch bei 1 unveränderten Breifen. Tranſit 
ruhig, unverändert, Beiahlt wurde für inländiſchen alaltg 
122 J b 179 U, 125% 182 Mi, hellbunt eimas krank 
12:/3% 178 N, 1 krank 11557 a 127/8%b 


ſchmal 121% 172 AM, für 1 150 
Termine, pe Piat wu 

ermine: 

44 ll Er. 168 I Do Dunklen } 
1391 MM Gb, Yuli-Augufl tranfit 1891 t Pr. 139 «ff 
d., Geptbr.-Ohtober tzanfit 137! l Be. G9. 
eee zum freien Verkehr 188 JA, tranfit 


Roggen unperänderk. Bezahlt iſt inländiſcher 127% 
153 „ ner 120% per Tonne. Termine: April-Mat in- 
ländiſch 157½ A Br., 157 ut Gd. tranſit 107 AK Br., 
106½ AA Gd., Mai-Juni inland. 158 M Br. 187 M Gd, 
kranſtt 108 AA Br., 108 N Gb., Gept.-Ohtbr, inland. 
e e fee arg, e Sr 

„ira 2 „ 97½ „Re- 
gulleings reis inländiſch 156 M, unferpolkifher 108 „MR, 
"Berite, Hafer und Erbſen ohne Handel. — Pferde» 
bahnen inländiſche 134 AA per Tonne bez. — Weizen- 

Kleie flau und Preiſe 20 Pf. niedriger zu notiren., Zum 
Seeexport grobe 4,20, feine 4,37½ pe lo ge⸗ 
Kerl iar 3 . Gb, niet confingentirter (ac 38 . 

x 1 a 73 N 
Gd, April-⸗Mai 33½ M Cds 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. April. 5 


io Crs, v. 2 
2, Orient. An 70,30) 70.30 


Weizen gelb A ruff. Ant.80 95,70 


Ors. v. 2 
9 

April. Mai . 198.50 198,20 
Sept.-Okt. .. 187.20 187,70 Combarden . 
Naggen ranloſen 
Apr lat 169 20 187.20] Cred.-Kelien 
Sept, Okt... 156,70 155,70 Disc, Comm. 21 
Deuiſche BR. 1 


5 60,09, 160,00 

200 % er aurablitte + 1192,20 133,50 
loco. .. . . 23,201 23,60 Oeſtr. Noten — 112, 

Mai] 70 00 70 99 Malsch. ur! — 228.2 
pr at. | „ d Ru He R 

t.Ohtbr. | 58,00 58,20 London kurs 20,335 20,35 

ri 20.285 20,28 


75,90 76,10 


3 ER „50 101, ank. . . 138,60. 138,25 
4% Goniols .| 106,30] 1096, D. delmühle | 140,50 141,00 
de, 101.80 101.68] do. Frier | 127,00 128,00 
Miamhast-Pi 112,00 111,80 
99.90 99.00 RR ge 86,10 67,20 
D, neue A . D . f 
Jae e 3720 570 Garen K. 95,80) 96,90 
Rum. 3. -R.] 98,99] 98 90 Dans. 85 . = — 
Ung. 4% idr. 88,00 88,001 Türk. 5 fl. Al 88,00 87,90 
Fondsbörſe: ruhig. 


5 i Broduktenmärkte, - g 
Magdeburg, 28. April, Zuckerbericht. Kornzucker 
excl. e 1 Ib a exe. 88 2.15.95, Nach- 


725 


* 7 M / Br., per 


Gd. 
Schiffsliſte. i 
Neufahrwaſſer, 28. April. Wind: N. 
Angekemmen! Lina (GD,) Scherlau, Gtettin, Güter, 
Geſegenn: Marie Emiſte, Scharmberg, Bordeaux, 
Holz. — Urania (S.), Pöderbach, Amſterdam, Güter, — 
Mary Lohden (GD.), Toſe Sundsvall, leer. — Auaufte 
(SD), Arp, Königsberg, Güter. 2 
29. April. Wind: ND,, ſpäter SD. 
Angekommen: Ondine (S.), Bahema, Königsberg, 
Theilladung Güter. 
Im Ankommen: 1 Logger. 
Blehnendorfer Kanalliſte. 


Schiffsgefäße. 
Eraletvspi. 20 6 T. Weizen, Steffens, 


Stromab: 
85 T. Weizen, Davidſohn, — Schneider, Montwn, 120 T. 
Soda, Gebr. Harder; ſämmtlich nach Danzig. — Bellin 


a Be 
2 ex :0, N 
dern, BR EN, err n. 


oma 
Don Königsberg nach Kiew: Dorochow, 1 Güter- 
han deer berger Maſchinenfabri (ellen Ok 


Stromab: 
Dombrowski, U Traften, Franke Söhne, Ulanow, Liepe, 
2105 Rund kiefern. ö 
Ehmalt, 3 Traffen, gudendorff, Breit-Citemsk, Stettin, 
382 Plancans, 494 Rundhiefern. Mauerlatten, 
395 Gleeper, 153 hieferne, 20 eichene Eifenbahnſchwellen. 
5 e 5 arnow, Brahemünde, 
efern. 


en. 
Dobrinn, Landsberg 
i Rundklefern. 5 


 Specialität: 
Echte Ziegenleder- 


selten schöner Qualität 
Aknöpfig . . . il 3,50 
6kn. Mousquetairs JUL 4.00 


51 Langgasse, nahe dem 
5 Ause. 
Begründet 1838. 


2 Rath- 


Hoch, 


4, Rich ngen irt 5 


Zranittpreis franco 
Gb., Rendement 750° 


2, u 5 
2 Br., ber Ruguft 12.50 bez., 12,52½ Br. Ruhig. 


Pommerſches Brod, 
empfiehlt g Gcheunemann 
Bäckermſtr., Aliſt. Grab. 83 


10 Stroh! 

e Maſchinenſtroh u. KRichtſtroß 
2. Rubt, Rettechasergafte Lina Ladentiſch wird gekauft 

asıs] Ca. 300 


find verkäuflich Gr. Gerber, 6. 


2 i t t t. 

100 Sammwoll⸗ Mütter ur ze geen frac getuam 
teen 1 zur Zucht geeignet, Expedition dieſer Zeitung erb. 
ehen 

Dorf zum Verkau 


Ein nachweislich rentables 


8 Cigarren ⸗Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. 
unter F. Z. 1077 5 ie Expedition] 


des Geſeiligen, Graudenz, erbeten. 


in Dansig bei Golonialwaaren-Geſchä 


od. To. zu kaufen ode eh 2-4 Simmern, nebſt 
achten gelucht, Pieldungen unter Behöftigung. Preis Toll, 7% 
. % 1078 in die Expedition des ig. d 39 . 


Geſelligen, Graudenz, erbeten, 


J Weſſoſowekt, 1 Kahn, Koßmann, Nieszawa, Thorn, 
eech , gab, de, bo en 
eifolowehki, 1 Kahn, do., do., do., 
zauſe, 1 Kahn, Wieniawski, 


50 He dar. Feldten 

* cu + e * 
Galaitka, n, do., do., do., 50 000 Kar. Feldfteine, 
En EN Kleiſt, Niesawa, Kurzebrack, 


naneßt, 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Fordon, 40 009 
Aachen Kahn, do. bo, 90, 60000 Kar. Feldt 
owski, „ do., do., do, h 8 
Schill, 1 Kahn, On do da,, 59000 Kar. Feiditeine, 
nah 1 gabn, Kleiſt, Niesyama, Thorn, 175 000 
Feldt, 1 Kahn, Kleist, Niesiawa, Mewe, (0 000 Kar. 
Feldſteine. 


Metevrslogiſche Depeſche vom 29. April. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31.0 x 


Bar. Tem. 
Stationen. 4 un Mind, | Welter. ges. 
Diullaghmore . e CD F | Negen 1 
ee e cn Bine | 9 
Ehrifttanfund .. .] Sed 1 wolkenos 10 
Kopenhagen Rt 4 edech 7 | 
Stockholm. . „768 8 bedeckt 6 4 
aparan za... 460 S 2 Rebe 2 
eiersburg S8 1 bedech⸗ 101: 
Moskau 2 e 42 2 2 Tl wolkenlos! 111 
Cork, Queenstown 754 | SSS | Regen 10 
Cherbourg S 3 |halb ber. 12 
elder 4 Seid 1 wolkentos 7: 
lt . „ „ „ „%% „763 lll — beiter U 
Hamburg e 262: Anm — | wolhig 8 1 
fee : 2% Dud 3 een | 
12 0 0 
Memel rr: 41 888 1 bee 7 — 
is „ „ „2 %% 763 U wolkenlos f 
Fiaſter 0 19 1 l 6 
Karlsruhe . . „ „463 Sm 3 wolkenos 8 
Miesbaden .. „43 fin — wolkenlos 7 2) 
nchen . „„ 0 W 5 wolkig 6%: 
Chemnig .. . . „ „461 N 2 Regen 6 3 
Men ::: 4% Ww i d | il 
FTE 
le d' Aix. 0 e „ „ 0 762 GH U heiter 7 
5 1 1 8 1 | Beikentos| 11 
Trieſt.. . 753 S 1 bedeen 13 
1) Thau. 2) Thau. 3) Nachts Gewitter. 


la für die Windſtärke: 1 — leiter Jug, 2 = lei 
ewa, malte d e, ae 


Hein, 8 . fend, 9 . Stem, 10 — Tach Sturm 
11 heftiger Glurm, 12 — Orkan. 2 


Ueberſich 
Eine Zone höchſten Huftdruches erstreckt Nic von Frank: 
eiriiche Mining, 


bei 
öſtlichen Winden, wogegen in Weſtdeuiſchland die ruhige, 
en beitere Witterung forkdauert. Die Te * 
liegt in Deulichland, außer im Nordoſten unter der nor⸗ 
malen. Chemnitz und Bamberg hatten Nachts Gemitter, 
Deutſche Geemarte, 
Metenrologiiche Beobachtungen. 
2 Tarom. Thermom, f 
— * 
& 3 fand Celſtus. Wind und Wetter. 
28 7538 | + 11,2 O. leicht, bewölkt, 
2818| 7552 + 10,8 RN. mäßig, bewölkt. 
1 755, L 18,1 N. lebhaft, ſtarn bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure: für den e 159 0 und Belle 
1 7 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeullleton und Lierariſchs; 
F. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine- I 
An ben; übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerates⸗ 


30 keit A. W. Rafemann, [ämmttic in dana. 


Nohſeidene Baftkleider Mk. 16.80 
pr. Stoff pe compl. Robe und beſſere Qualitäten pers. 
porto- und tolffrei das Fabriß-Depot G. Kenneberg 

„ U. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koiten 20 Pf. Porto. g 


Der Geſchäftsbericht pro 1 wiederu 
gear 110 e 925 betrug die Berfi 5 
ng ; der Garantie- un 
ſervefonds wuchs um 2 029 24 G ft 
iſt die an 


s braucht ſolchen 
gegenüber gewiß nichts weiter geſagt zu werden. 

Beim Elnkaufe von FAYs ächten Godeser Nineral⸗ 
Vaſtillen beachte man. ob die Schachtel mit einer Der- 
ſchlupmarke verfehen it, die das Fachmile Bh. Ferm 


Fan träst. Nur lolche find Acht. Erbach find diefelben 
In alten Apotheken d 85 Pie. die Gchachtel, 


ol. Dur 
allerhöchſt genehmigte Gelblotterie We 
ermöglicht worden 


Co. Berlin W. un 
1 nlite ind von 
obiger Firma auch kleinere Antheile ge affen worden, 
ann. 


Ein gutes Gaſthaus 


von gleich ober ſpäter zu kaufe 

oder pachten gelucht. Banden 
unter E. Z. an 

dition des Geſelligen, Grauden 

erbeten. BIT 


Täglich 


Ein pierſitz. Comfolriſſch und ein 
faſt ne u ver⸗ 
haufen Frauengafie 40, 1 Tr. 


Ein gut erhaltener 


71775 Hopfengaſſe 95. 
mier ellen und en dre Fc 
Lage von Danzig 8 


Kundſleine 
N 15000 Mark 


auten per Bsetthten-| ZT ern ur nie e 
£ (3976 Bine anftändige Mittwe ohne 


Anhang, welche lange Ja 
r Wache und dickere inählg 


in der Wa 


war, ſucht in irgend e. Baden 
eine ähnl. Stellung als Kufſeßerin. 
eo an 


Adr. u, 3995 in 
eldungen 


Ein gu 


88 a as Orundſt. Sandg. 28 p. 900 On. legant möblirt 3. Etage, 
Avis 2 5 , verk. Arnold, Sandg. 3“. 85 Zimmer, Eee 


Srierih g ' Wil hei . il 8 hühenhans,. 150090 Mark 009 Mark "I Nanalil., erlebt ſof, a. fi & 225 


ind auf pupillariſch ſichere Hypo⸗ 


- Wesen Umzugs nach meinem Seufe i 
Langen markt Neo» 20 


verhaufe ich mein großes Lager von Dennerſtag, den 1. Mal und folgende Tage u ara au 5 ed of 11 . gaſſe 3 
töbel-, er und Humoriſtiſche Soir kenn 1 e 
ſirenommirten ſeit 1878 beſtehenden Mk. 3 his 400 000 Sollen 2, hier 


der k 
Leipziger 


zimmern etc. von ſogleich 
Herren Kluge, h 40 


zu vermiel en. Näh. Lans 


Humoriſten und Quartettſänger [Cassen- und Sitftungsgelder 
e Kroeger, 11 Schaum, können an Communen, 12 i 


3 Frene e Dir. Jul. Kluge, gemeinden (für den Bau von] 
rule 1 des bis jetzt unüiberteeffenen Damen- Imitators Gasanstalten, Schlachthäuser; 
Gern Keinr ich Schroed Wasserleitungen) Genossen- 


9 8 Uhr. "En tree 50 schaften, ländliche u, städtische 


Billet ic 3, 1 Woch 1 1 an 10 e 
i 5 8 ‚nur an Wochentagen gültig, find vark d Grundstücke, t - 
gerrenhandlungen der Herren G. Mpeller, eng 1 5 15 115 we bl 19 55 Hl „Geifig, 23 (Orbensbrän), 
9. Martens: hohes Thor, ju hab ments von 4% an ausgeliehen |nebft Wohnung, auch als Bel Ichüfts, 
= Gli werden. Gefl, Offerten sub G. lokal zu verwenden, ist ſofort 
d IVA. U. 394 an 6; 1195 | aube & 3908 anderw. zu verm. N. Bfeiferit, 20 
5 jin Frankfurt g. M. 08 Eine Wohnung von 2—3 
1 92 „Carisberg am Markt. Sieh Jin sinteineren de r. altern und: Zubehör, 
nem hochgeehrten Bublikum zur gefälligen Kennknifnahme, ech She der Poft 
dienten m. Prima t, geſucht. 
ner daß ich von belle ab, um den vieljeitigen 0 meiner we en e inte En Off, m. Preisang. unk, 3580 in 
der Expd. dieſer Zig. erb. 


a We n meiner älkeſt 
chter Anng mit Bei Kau 


5 1 e zu tragen prten ver t fühle, f 
mann gern Gent ai in 11 kurten Zeit 994 rien Bieres her Helen Brauerei] „I De non. ‚der bish, 
Danzig im April 1890, fel. Bonasth ilferdeiter, wieder das vorzügliche lane ai Ba ne, der! Expedition 5 Ir 
Ida Saarbrücker Wwe. N lärzen⸗ Gier der Brauerei Schönbusch, Dbleſer Zeitung erbeten. ertin, anennohl, 
Königsb dle hiess... ie nach dem Plane des jeit 25 
e m führen, 5 . Kaup -fig entur Jahren beſſeßenden Leipziger 
Verlobte. Flaſchenbler erkauf wie bisher, hell und dunkel, pro Fl. 10 f. pP ten ält ae Mile Am Berufe Itehende 
EEE RIEN e = Hochachtungsvoll deu bereits each en älteren 


d Ida Casparius 1 


S Eugen Haſſe & 1 welcher ln zu fahren ebe „ hat beim Be. 


FJ. W. Sommer, el 
Alleiniger Bertreter für Oliva und nächte Umgegend. liſt ne 50 
Gleichzeitig empfehle meinen verſchönerten ſchattigen Garten. Badge Oft. u. 3996 in der Frau Baris, Arch ama Bi 


Derlobie, sen des Dampfers ein für die gewöhnlſchen Tourdampfer nach Vorzügliche Küche, 
Rügenwalde Danzig. Neufahrwaſfer aliiiges Billet a 25 Pfg., 15 Pfg. reis. :0 Pig. zu grbgterg Geſellich 1 15 ce et en N Verein um mer ae Jr. 2. ae ze 1155 
2 . 


15 Gitte en Fünfer und Fahr- Abonnements Billets haben 3 
P85 rr = it. 

3 in iD 10 BR 5 RL u ‚don der Meine de 3 den m Stationen 
oppot bei Danzig. unterhalb Mundis Dalnaus, gaben auch ei für die gewannen 

Lehr- und Sie ungsanftalt für 1 0 8 llt n Dalfanete Anden en u ein für die gewöhnlichen 


Sinbergärinerin für 3 Knaben Frau dtemffen, . 


Der Vorſtand. 
„ Danziger Allgemeiner 


Hapang⸗Gigatren⸗ Bericht 


Knaben. Broipehte etc. dur Die Berechtigung der Sch e ein Schülerbillet abzugeben, 
1380) Dr. 21. Höhnfeldt. x in. Promberg Never Markt 1. _ 
a ll DOM Carl; Beier, Sant Hansen Gemerbe-Berein, 
Freiwilligen Examen.“ „Weſchſel““ „ FF bes eee 
Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Danzig, Wabkauf che Gaf 8 Für eine hieſige Apoſhehe ver müſſen behufs Reviſton bis zum 
Mein neuer Curſus der Vor. Seebad. . ig 2 bunden mit Droguenhandl. wird 22. Mai zurüngeliefert fein. Ich 
bereitung unter 1 von Anfchlie sah gu ‚Meinen letzten Bericht von ult, Februar werde u bielem Zwechte 115 


ein junger Mann Donnerſtag, den 1. au 

Im, Tertlaner- o. g. . Donnerftag, den 22 Mai, A ende 

ges., der Luft hat 5 Droguerie zu Uhr, in der Bibliothek bereit ein. 

erlernen. Off, u. Nr. 3942 in der Bis dahin nicht angelleteite 3 cher 

Exped. diel, 314. erbeten. 510 alp ichtig Bu den 
"Für eine ah auf dem 

Lande wird e Der Bibi iothekar. 


Rechnungsführer, 


Fachmännern hat begonnen. 
Danzig, Petershagen 82. 


Hinz, 
Gymnaſiallezrer. 


— er über die 18 Er 300 baks-Grnie, kann ich, nach den neueſten 


e f ae dieſelben wie folgt ergänzen. 
Februar ſowohl, wie im März, find ebe 
Vuelta Abaio wie den Batiibor en 0 an 5 


Schul-Verlag von A. I. Aofemann in Danzig. | 


Wir em fehlen ir die Eg Name die nachſtehenden ge⸗ 
diegenen Religionsbücher, die fämmtliche xeligiöſe Lehr⸗ 
ſtoffe umfaſſen und ſehr gänſtig rerenfirt wurden 


| 2: evangeliſche Religionsfchü ler 


Dienftacn den 6. Mai 
General- -Berfammlung. 
nal 5. 
Landsleute, die in O. 
preuhen geboren oder ſich 
daſelhſt längere Zeit au 
gehalten, können. als Mi 


"ug: N SA. se aß bee be in beiden en Den nur ca. 
II 4 l 50 % eines mittleren Ertrages liefern wird. b vertan mit schriftlich en Arbeiten] Perein der Ostpreußen. 
0 E er fü bene Helene Mlemen die beeilt pie 4 Fal. „eren mit Behaltsanfprüchen am Buhlage: Ausfahrt 
Tarif für die Stadt: A. Ausgabe in einem mand een nur 2 il. Iunter Mt. 3963 in der Expebition 7 Unr 50 Min, 


leute dahin überein. daß dieſelbe eine e ‚Sein 


5 Ei abe in 2 Ban en [dieſer Zeitung erbeten, 


Pre eil gebun 
(Beide Ausgaben mit wertvollen arten. Kositbungen, 
Rotenbeilagen etc.) 


Für den en d n e 
feiner enter wird ein 


zung baldigen Antritt geſucht. 
„Difer ten mit An ber en 

unt. Nr. 3952 in der Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 5 

gr mei mein Wache u. ER 

geſchäft zum 
einen deen, orbnunastiebenben 
tüchtigen Commis 


G. erer. 
2002) 2 Abra. 


‚Verschlossene Briefe 2 . 
Brief karten. 2 A 


-Drucksachen, ...18 IB ; 
Tarif für die Por- 
8 Städte: 


Kneipab, Strohdeich, Altschott- 
land, Stadtgebiet, Schidlitz und g 
dessen Nebenorten 


haben wird. 
Schon h 1 8 recht ſpät für die 90e 2 
; 10 h lehre el 540 zn Be 155 1 
avon abhängt, wie d 
! Wie er e wird. e hen und 1 5 


Der kleine Religionsihüler 
von R. Kecker. — Preis geb. 50 “ar, 
Vorſtuf 0 bi 5 Werke, t t- 
liche relitäte Dehrlloffe, Kür dan Los Geuliaht nn a 
erleſene, illuſtrirte Muſtergeſchichten für die Kleinen.) 
Yerschlossene Briefe 3 J. „ S. Ausführlihe Proipehte und anſichts-Eremplare 


itehen feanho zur Verfügung. 
Drucksachen, . . 2 . ; A. W. Kafemann, 
Die versuchsweise eingeführte Verlag sbu 05 andlung. 


ee Allee and Enn f ee 0 
| N er ? 
Bebensperficherungs-Befe ſchaf | 


Neufahrwasser wird vom 1. 
1 „„ 
Gegründet 1844, als 


ab, der geringen Frequenz] 
Wegen, eingestellt und können 
Orund-Rapital M 5142840. = seit = 
Mit dem heutigen Tage habe ich die General-Agentur obiger EN si 15 am ne] & Platzag enten 


12 gekauften Hansd-Marken 
0 * 
mich au EL at en und Age übernommen und empfehleſ des Lagers zum Ausverkau zu den billigsten Preisen gestellt. unter gan beſonders ail en Neſtaur ant und Kaffee 


5 Herren 
Zimmermann, Langfuhr,} : 
17 K 
5 U ferstiehe Ph | Bebingungen geſucht. Adreſſen 
Lebens. 5 Auel. und Zenten- Nerſich rungen ett. 1 e in dener otograpilen, 052 32 9 5 Cinch. bier Gr. Stern 


und I. J. Lipowsk. ki Nachfl., Neu- 
fahr Wasser. snäter i im 1 
ſuntex den coulantelten Bedingung e E 
Zu jeber Auskunft 1 ic ic fes gerne bereit fein, Carl Müller, Eine Raflirerin 
Vergolderei, e Rahmanfabrik, * 
Tivoll. | 


Curn⸗ und 10 Verein. 


Mitzwecz De den map: pe de J., 
m oberen Saale des 
Gewerbehauſes 


0. Pate es e { den, sum 30 lahr. Beltepen des Vereins. 
SE von 17 


nd. 


iel au werden. 0 
fgabe von mindestens m 


täglic 


der Hansd, Poggenpfuhl Nr. 6 
Danzig, den 29. April 
Johannes Witt, Jopengusse 25, der Pfarrkirche gegendber. jwirb zum 15. Mai cr, für ein 
ws | ee e. g 
a ii pee Bi; RL der Nähe Danzigs gejudt, 


eme . Ed. 
e omtoir an der 
3 68868 


Tarif: 


100 geschlossene Briefe Al 4, 
20 Drucksachen . . . 4 2. 
100 Briefkarten. . 


Breisliſten gratis. 


Fahrräder 


* la 


FT Brauerei H. W. Mayer, a Cifes Conert 


Danzig, 


empfiehlt 0 Vollendung der Dampfbeiriebeinrichtung und 
Sager-Kellerei mit neueſter künſtlicher Küßzlung durch flüſſige 
Kohlenſäure, einzige am hiefgen Platz, 


Bairiſch Lagerbier, 
Münchener Brauart, 


das ganze Jahr hindurch in ſtets gleichbleibender guter Qua 
lität Ei 1e Behr, hin Breijen, (308 


von der Tyroler 
Concert: Jänger⸗Beſellſchaft 
Joſeph Stiegler 
Due dem Zillerthal. 


men, 5 Herren) 
Kasten. Deifie 21 Uhr. Anfang 


FR 
Entree 25 K. Kinder 10 2 

Programm an der Kaſſe. 920 
lich neues Programm. 


Stadt Theafer 


Donnerſtag, den 1. Mai 1890: 
1. Dresdner Enſemble⸗ 


| 2 elegant, . age Maſchinen BE 
\ für Herren. Damen und Kinder. 
Radfahn wofüme Mützen, Schuhe; 


Tricots, Strümpfe etc. 
ate ich in großer Auswahl zu billigſten Preisen 


Paul Audolnhg, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2. 270 
Fahrrad-Hanbiuns und Eigene e e 


Sooſe. 


Marienburg, Schloßbau 3 00 m 
Königsb. Bferde⸗Lott. 3,00 M, 
Stettiner Pferde⸗Lott. 1,00 l, 

zu haben in der 
Eevebition Danziger Zel ng. 


werden. 90 0 unter 3 15 in]. 
Für e. MER ausm. Geimätien!, 
ſuche e. gewandten und älterhaften 


Materialiſten, 


2 85 g. Salair, v. ſof, Eintr.“ 
85 San, e ne 


Hriginai=Bosje und Anihelle 
ſcheine der i — 
Lotterie III. Klaſſe zu ner- 
ſchiedenen Breilen, 1 

Marienburger Geld- Sotterie, 
e winn A 80 000, Looſe 


Ee eee ee Stu- 
benmädchen in Küchenmädchen 


Poſamenten und Knöpfe 


ee Rönigsberger Pferde- meer FTF If 1 Ge weill I nach J. Dan, 0 5 16 
ati empfiehlt, wegen Aufsabe dieſer Artikel zu ſehr billigen Preiſen, 05 5 e eiſtgaſſe 9 aſtſpie 

er Steitiner 1 F 
nee el br 8 3388] Zurü ihgefete Gattune ! ee in Aare Gaftſpiel von Marie v. Mofer- 


Th. Bertling, Gerbergafie 2. 
Nil- Gurken in gonüsal 
Senf⸗Gurken ( chöner 
Pfeffer. Gurken Walität, 
Mogdeh, Sanerkahl [ep aut 


hieſgen Sanerkohl ſervirt, 
Kirſchſaft, eigenes Fabrikat 
friſch non der Preſſe, mit auch 


| W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 u. Fiſ eee 


Sperner, Kenriette Maſſon u. 
Frani Kauer. 


Georgette. 
Schauſpiel in U 18 von Gardou, 
Freitag, 2. Mai 1890: 


2. Dresdner Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel. 
Durch die Intendanz. 


5 Fee in 5 Akten 
n Henle. 


rt für Ge 
paſſenb zu Schondechen für Nobel. rerkekſür 25,30, 253 den Meter |Sielung, bei, Kleineren A 
Paul Rudolph, Danzig. 5 Auskunft, wird erihei 51 


3458 gute Benfion für junge Aan 
leute zum 1. Mai Sand- 
arube 28. ot, Ecke Heumarkt.“ 


Ein Oadenlokal 


in Graudenz, Marienwerderſtraße 


1 
Ik: 48, in dem ein blühendes 
a 
2 
| 


Elektriſche 
Beleuchtungs-Anlagen, 


Einrichtungen für ganze Staͤdte, Fabriken, Lokale etc. 


Die 
EAU DE COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


übernehmen 


ohne Zucker eingekocht — von Vertreter n 2 5 
N 4 A „Wolf. 
F anale men Lene en oda & RESSIET, Danzig. 95 Glockengasse Nr. 4711 [in Dermielhen Duzch . Melt, en 112 


Aroma, ſowie W DE 
Zucker, in gleicher Qualität, 
Bee nee 
ie 
empfiehlt billigſt 


Arnold Aahgel, 


Schmiedegaſſe 21. 
Nur Sanne 
Pariſer Ichmuc, 
Phatogr.⸗ Rahmen, 
Et chines. Ghee, 


zu billigſten Preiſen 
bei L838 


Jacob H. Loewinsohn, 
5 Wollwebergaſſe 9 


ee vorkommende Töp TEE 
eine wird ſchnell und billig 
sse rt, Vorſſ. Graben 46. 3E 


eh Perl woch den 30. Avril 1890 ab. 
(1857 Frankfurter Transport, 
Unfalls, Glasverſcherungs⸗ 


115 art en⸗Geſellſchaſt, 

etien- en Denen ver» 
| Brodbänkengaſſe 14 ſichert Spiegel N Gpiegelgläfer 
ift die 1. Etage, beit. aus 8 zu- gegen Bruch-, Feuer- und 

amtienbeng. Zimmern, Bade. Erploſtonsſchäden zu Billtaften 
x ann stüche, Befinbeftube foroie eiten Prämien 007 
Eijreichl, Zubehör zu vermieiben. AnivägeninmienigesenBeneral- 
Näheres baleloft im Gomtoir. n, 


| Hertſchaftl. Wohnungen 8695 Heiſſgaſſe 112, Agen en 


= n der e werden angeiteilt, 
Avon 4 Zimmern und allem Jube⸗ Innen Dank agen wir dem 
her enenil, auch Stallung ſowie 
Lagerkeller - 
Holzmarkt Nr. 55 i 


lu vermiethen. 29 


Langgaſſe 52 |: 


iſt die aus 99 Zimmern eie. be- e 5 "uns Jüchpoerber, 
halkee ee fe u ver | r kran 
a ort oder ſpäter m ver- 8 
miethen. Näheres im Laden. FF 
Gin end nad: Zimmer nach ruck und ae 

ep. Cina.,ilt . 20. . on 8 I. Kafem ie Densife 
Sint. Gfadi-Caiareiß 4, 3. Th. I. Hierzu eines Bellagen 


von FERD, MÜLHENS in KÖLN a. Rh. ‚| Die Parterse-Golegenbeit 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen een nur mit 


ersten Preisen ausgezeichnete 
it vom 1. Mai ab, zum Laden- 


N . 4711 E au d 6 0 01 0 9 ne ar geſchäft oder Comtoir paſſend, 


Extrait double mit gothischer Grün- Gold- Etiquette, u vermieihen. Nah. dafelbſt art, 


anerkannt als gie beste durch Zuerkennung des einzigen 8 Preises 


= & Die . 1: 
3 6 Holz alonfte Jabriß 5 auf der Ausstellung in Köln 1878. 
c. Steudei, Lr. 4711 Special-Wohlgerüche | 


Fleiſchergaſſe Nr. 72, höchst concentrirter Qualität, und zwar: 

Nr. 4711 Kaiserblume, Nr. 4711 Erioa-Essenz. 

Nr. 4711 Goldlack, Nr. 4711 Veilchen-Essenz, 

Nr. 4711 Maiglöckchen, Nr. 4711 weisses Heliotrop 
sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


Nr. 4% 1 Glycerin-Crystall-Seifen 


„in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
Reseda, Veilchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinster 
& Seifenpasta sind Vorzüge, die diese Seife für 
> Peisonen mit empfindlicher Haut unent- 
behrlich machen, durch den köstlichen 
WMWohlgeruch ist sie der Liebling 
er, feinen Damenwelt ge- 
worden. 


Wih, Melk, Ui. A. Lung 


. Hundegaſſe 124 
mit großem gewölbtem Keller 


Er 


Grahdeni:mälee 


in Granit, Marmor und Sandſtein, 


in ſauberer Ausführung mit ff. ächt vergoldeter 383804 
empfiehlt billigt 


Die Steinmetz-Werßkſtätte von 


F. O. Winkler, J. Matztowakis lt, 


Danzig, Naufegaſſe 19 Speicherinſel). 


8 


Abgeordnetenhaus. 
Abg. Hobrecht 6 dem Beſtreben, die 


dem Etatsrecht nicht entſprechende Form der Vorlage 
iſt darauf hinzuweiſen, daß die be⸗ 
ſchloſſenen Kufbeſſerungen im nächſten Jahre im Etat 
an der richtigen Stelle zum Ausdruck kommen werden. 

Es handelt ſich alſo hier nur um einen Uebergangs⸗ 
zuſt ind. Wichtiger als dieſer formelle Einwand ſcheint 


zu beſeitigen, 


mir der, daß wir mit den Kufbeſſerungen eine jährliche 


dauernde Mehrausgabe bewilligen, während die gegen. 
ehreinnahme zunächſt doch nur als der 
Heranſchlagte Ueberſchuß eines einzelnen Jahres er- | 
ſcheint. Wir können uns auch nicht verhehlen, daß mit 

werden. Er werde dieſen Wunſch in der zweiten 


überstehende 


dleſen Bewilligungen die Sache nicht abgeſchloſſen iſt; 


wir engagiren uns für weitere Bewilligungen ganz 
unzweifelhaft. Wir übernehmen auch die Verantwor⸗ 
tung dafür, daß die Deckungsmittel für die Mehraus- | 


gaben vorhanden ſein werden. Das iſt nur möglich 


bei ſparſamer Geſtaltung des Staatshaushalts. Es iſt 
deshalb bie Mahnung am Platze, allen Forderungen, ſp 1 ! 

r ginge, ſo würde der Fortſchritt in den öffentlichen Zu⸗ 
ſeien ſie 


ſeien ſie auf Ermäßigung beſtehender Einnahmen — 
ich erinnere an die Tarifermäßigungen 
auf neue Ausgaben gerichtet, mit großer Borſicht gegen- 


IH 


überzutreten. Was die Alterszulagen betrifft, fo Kann 1 1 
erkannt hat, daß die bisherige Regierung, zu der doch 


ich nach meiner langen Erfahrung in großen com- 
munalen Verwaltungen nur beſtätigen, daß der Wunſch 
nach beſtimmt abagejtuften Alterszulagen in allen Be- 
amienklaſſen ganz allgemein iſt. (Sehr richtig) Nur 
durch die Erfüllung dieſes Wunſches kann die 
friedenheit befeitigt werben, die ſonſt immer wieder 


kommt. Der größte Vorrath an Unzufriedenheit iſt bei 
den Diätarien vorhanden (Sehr richtig!), und zwar 
Manche Diätarien erreichen das 


nicht ohne Grund. 
40, Lebensjahr, ehe fie zur Anſtellung kommen. Dieſem 
Uebelſtande muß dadurch abgeholfen werden, daß ein 


Sechstel oder höchſtens ein Viertel aller Stellen von 
Dlätarien eingenommen werden. In der Dombaufrage 
die Unzufriedenheit in landwirthſchaftlichen Kreiſen zu 


muß die Commiſſionsberathnng erſt Klarheit verſchaffen. 
Abg. Bachem (Cenir.) betrachtet die Vorlage über 


die Aufbefferung der Beamiengehälter als ein Aequi- | 
Unzufriedenheit vom Miniſtertiſch nur zu oft begünſtigt 


velent für die Beriheuerung der Lebensmittel, die un- 
zweifelhaft durch die Schuthzollpolitik herbeigeführt ſei. 
(Sehr richtig! links.) Dafür müſſe ein Ausgleich ge- 


ſchaffen werden einerſeits durch die Reform der directen 
Steuern und anbererfeits durch die Erhöhung der Ge- | 


hälter der unteren Beamten. Das Gnitem der alige- 
meinen Alterszulagen ſei wünſchenswerih, aber es ſei 
zweifelhaft, ob es ſich ſo durchführen laſſe, wie der 


Abg. Kobrecht vorſchlage. 


Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.): Es muß eine 


Kenderung an der Vorlage gemacht werden, damit fie 


den an ein wohn ſtellenden formellen Anforderungen 


genügt, Daß 1872 in derſelben Weiſe verfahren worden 
it, ſcheint mir nicht durchſchlagend. (abg. Rickert: 
Sehr richtig!) In materieller Beziehung iſt über die Ver ⸗ 
wendung der 18 Millianen ziolſchen der Regierung und den 
A r ee inden ene dert 88e 
it der Klaſſeneintheilung iſt meine Partei vorbe- 
1 der Prüfung im einzelnen einverſtanden. Die 
nwendüngen des Finanzminiſters gegen das Gnftem 
der Alterszulagen bedauere ich; denn ich bin ein ent⸗ 
Res Anhänger dieſes Enſtems. Das Bedürfnif 
Lines neuen Domes erkennen wir an. Die Forderung 


Unzu⸗ 
der übt, zu wenig Mißtrauen den Herren Miniſtern ent- 


2 


! 


der Preiſe von 


„556!!! ENSETESTETEEETERTEEE 


der erſte Schritt zur Inangriffnahme eines neuen Baues. 
Es fehlt aber eine ſichere Auskunft, ob der Staat als 
Bauherr auftreten ſoll oder nicht, und in welchem Um⸗ 
fange hier eine rechtliche Verpflichtung des Staates vor- 
liegt. Nach dieſer Richtung werden wir in der Com⸗ 
million eine Ergänzung der Vorlage fordern müſſen. 


Abg. Güntzes (nat. -Iib.) begrüßt die Vorlage mit 


Freude. (Seine Ausführungen bleiben bei der Unruhe 
des Hauſes unverſtänblich.) 

Abg, Krendt (freiconſ.) glaubt, daß auch für die 
Mittelſchul⸗ und Geminariehrer die Fürſorge des 
Staates eintreten müſſe hinſichtlich ihrer Penſions⸗ 
und Relictenverſorgungsverhältniſſe. Die Dienftalters- 
zulagen müßten auch auf dieſe Kreiſe ausgedehnt 


Leſung in Form einer Reſolution wiederholen. 

Abg. Richter: Mißtrauen und Unzufriedenheit find 
zwar nicht die höchſten politiihen Eigenſchaften, das iſt 
auch von keiner Seite behauptet worden. Aber wenn 
alles, wie es dem Ideal des i e 1 ent · 
ſprechen ſcheint, in Vertrauen und Jufriedenheſt auf- 


ſtänden bald aufhören und einer zunehmenden DBer- 
ſumpfung verfallen. Wenn man ſich vergegenwärtigt, 
daß auch der neue Miniſterpräſident ausdrücklich an⸗ 


auch der Finanzminiſter gehörthat, es in Dielem hat fehlen 


laſſen an Berückſichtigung gerechter Wünſche und an Ent- 


gegenkommen, 


ſo muß ich 
ganzen bei uns eher zu wenig als zu viel Kritik ge- 


mir doch ſagen, daß im 


gegengebracht wird. Nur wenn man die berechtigte 
Unzufriedenheit anerkennt, gewinnt man auch die 
Kraft, der unberechtigten entgegenzutreten. Die 
Philippika gegen die Unzufriedenheit und ſolche, 
welche fie anerkennen, ſcheint mir viel weniger berech 
igt den armen Beamten und Schullehrern gegenüber, 
als nach derjenigen Richtung, welche ſich ſteis bemüht, 


erregen, um auf Koſten der Beſitzloſen den Beſitzenden 
ungerechtfertigte Vortheile zuzuwenden. Leider iſt dieſe 


worden. Der Finanzminiſter meinte, wenn wir die 
Mittel hätten, bedürfe es gar keinen ſtarken Drucks 
auf die Regierung, um in Bezug auf die Beamten⸗ 
beſoldungsverbeſſerungen enigegenzukommen. Herr 
v. Maltzahn ſprach noch Anfang Januar davon, daß 
die Regierung allen ſolchen Anforderungen gegenüber 
eine kühl abwartende Haltung einnehme. Und Herr 
v. Stephan ſagte: Wir im Reiche können nicht, wenn 
man nicht in Preußen vorangeht. Er atteſtirte alſo, 
daß dieſe kühl abwartende Haltung auch in Preußen 
vorhanden ſei. Der Finanzminiſter hatte noch im Januar 
1889 die Meinung, daß es ganz ungerecht fer, für die 
Unterbeamien eine Gehaltsaufbeſſerung zu bewilli⸗ 
gen, daß man vielmehr bei den Unter⸗Skaatisſecretären, 
von oben herab, beginnen ſollte. (Heiterkeit) Nur 
unter dem ſtarken Druck der 9 iſt er zu einer voll ⸗ 
ſtändigen Umwandlung ſeines Finanzprogramms ge⸗ 
kommen. Auf die Theuerungsverhäliniſſe will ich nicht 
weiter eingehen, ſondern nur Ern. v. Tiedemann be- 
merken, daß die Erhöhung der Krondotation damals 
gerade mit Kückſicht auf die weitere Steigerun 

hm begründet worden iſt. Wen 


von 200000 Mk, zum Bau einer Interimshirche iſt 


iſt nicht durchſchlagend. Ich habe ſch 


Ich ſtehe 


man das in den oberen Kreiſen ſpürt, wieviel 
mehr in den unteren! (Sehr wahr! links.) 
Was die Form der Vorlage betrifft, fo iſt ein 
Einverſtändniß vorhanden, daß man in der Commiſſion 
eine correctie conſtitutionelle Form für die Vorlage 
ſchaffen muß. Man braucht zu dieſem Zwecke bloß die 
Anlagen in den Etat felbft hineinzuarbeiten. 300 be- 
dauere lebhaft, daß der Finanzminiſter die Forderung 
einer allgemeinen Einführung der Alterszulagen abge⸗ 
lehnt hat. aſt alle Parteien haben ſich für dieſes 
Syſtem erklärt. Das jetzige Syſtem der Minimal- und 
Maximalſätze iſt geradezu unſtitlich, denn es verweiſt 
den Hinkermann darauf, den Tod des Vordermannes 
herbeizuwünſchen. Dann mache ich der Vorlage zum 
Vorwurf, daß die Vertheilung der 18 Millonen zu ſehr 
die Erhöhung der Maximalgehälter im Auge gehabt 
hat. Unſere Beamten werden in den Jahren zwiſchen 


30 bis 50 Jahren zu ſchlecht bezahlt, die Zulagen zu 
ſehr in die höheren Lebensalter verlegt. Die Leiſtungs⸗ 


fähigkeit ſteigert ſich doch gewiß nicht in den höheren 
Lebensjahren noch beſonders erheblich. Ein Kaupt⸗ 
krebsſchaden liegt in dem Verhältniß der Diätare und 
deren ungenügender Bezahlung. Hier herrſcht eine 
große Unzufriedenheit, von der wir aber wenig er⸗ 
fahren, weil dieſe, die auf vierwöchentliche Kündigung 
ſtehen, es garnicht wagen, zu petitioniren. Viele Klaſſen 
der diätariſchen Beamten ſind viel bedürftiger, wie die 
Unterbeamien, fie ſtehen theilweiſe ſchlechter als ein 
fache Arbeiter und Geſellen. Oft erreichen ſie die 
etatsmäßige Anſtellung erſt im 40. Jahre. Auf alle 
dieſe Beamten entfällt nur eine Million. Hätte man die 
18 Mill. derwendet auf ſämmtliche Beamten bis zu 
2000 Mk., fo wäre das viel richtiger geweſen als jetzt, 
wo das Gros der Diälare überhaupt unberüchkſichtigt 
geblieben iſt. Reformbedürftig wäre auch befonders 
der Wohnungsgeldzuſchuß wegen der Theuerungs⸗ 
verhältniſſe geweſen. Hr. v. Stephan hat die Stellen 
zulagen beſeitigen wollen, jetzt will man ſie ver⸗ 
mehren; wie, erfahren wir nicht. Einen bloßen 
Dispofitionsfonds zu bewilligen, halte ich für gan 
unmöglich. Je mehr die -Alterszulsge erhö 
wird, um jo widerſinniger iſt, fie immer noch wider ⸗ 
ruflich zu geben. Nur die Unzugänglichkeit des jetzigen 
Finanzminiſters für organiſche Verwendungsgeſetze bei 
den großen, ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln wird 
es verſchulden, wenn die große Summe von 18 Mill. 
nicht ſo viel Zufriedenheit im Lande hervorbringt, als 
davon erwartet werden könnte. 

Miniſter v. Scholz: Meine Bemerkungen über die 
Unzufriedenen galten vorzüglich denjenigen, welche 
Rünſtlich ſich die Mühe geben, dieſe Unzufriedenheit 
hervorzurufen, wo ſie nicht iſt, und ſie gewerbsmäßig 
zu verbreiten, Die Darſtellung des Vorredners von den 
Wandlungen, welche der Finanzminiſter gemacht hat, 
on im Januar 
ausgeführt, daß der Titel zur auferordentlicden 
Schuldentilgung mit 18 Millionen noch lange nicht 
hoch genug dotirt ſei, daß aber dieſe meine 
Anſicht innerhalb der Regierung unterlegen iſt. 
perſönlich auch heute auf dieſem 
Standpunkte. Auch beſtreitet der Vorredner, daß die 
preu une egierung die Initiative ergriffen habe. Die 
preußiſche Regierung iſt e frei an die Frage 
herangetreten;. die Frage der 
ftantsjecretäre, Oberförſter. Bauinipectoren iſt unab ⸗ 


| hängis von der 


ufbeſſerung der Untex- | 
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allgemeinen Jeb bie ale tin 
Fate geſtelll worden. Nicht bloß ich allein 0 
noch nicht der Meinung, daß ſich für alle Beamten das 
Alterszulageſyſtem empfehle; außerdem ſollte Fr. Richter 
bedenken, daß bei dieſem Syſtem niemals zu überſehen 
fein wird, ob die in den Ekat eingeſetzte Beſoldungs⸗ 
ſumme ausreichen wird oder nicht. Gegen die Be- 
zeichnung des jetzigen Zuſtandes als eines unfütlichen 
muß ich energiſch Verwahrung einlegen. Angeſichts 
der Zuſtände unjerer Armee, wo ein derartiges Der- 
fahren auch noch bekannt iſt, iſt der Ausdruck 
zzunſitilich“ durchaus unangebracht. der Abg. 
Richter iadelt, daß die Minimalgehälter weniger 
oder gar nicht berüchſichtigt ſeien, daß; man 
erſt bei den höheren Stufen anfange. Hätten wir es 
umgekehrt gemacht, fo würde uns der Abg. Richter 
noch mehr getadelt haben. (Abg. Richter: Sehr 
ſchwach!) Die Diätarienfrage beurtheile ich kaum 
anders als Fr. Richter, Man ſoll nur nicht vergeſſen, 
daß das alles uralte Einrichtungen find, welche auf 
der traditionellen altpreußiſchen Sparſamkeit beruhen. 
Wenn Hr. Richter mitwirkt, die Mittel zu beſchaffen, 
um die meiſten Diälare etatsmäßig zu machen, wird 
niemand freudiger zuſtimmen, als die Regierung. Die 
Stellenzulagen allein können wirkſam die Unzufrieden⸗ 
heit derer bekämpfen, welche auf beſonders üble Poſten 
geftellt find, Die perſönlichen Verhältniſſe der Be⸗ 
amten kommen garnicht beſonders zur nde 
ſondern die objecſiven Verhältniffe des Ortes und d 
Kufgaben, vor die der Beamte geſtellt iſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 4 

Pexſönlich bemerkt Abg. Richter: Die Unterſtellung 
des Miniſters, daß ich meine Kritik nicht nach fachlichen. 
ſondern lediglich nach taktiſchen Gründen einrichte, ih 
eine parlamentariſch vielleicht kaum zuläſſige, möglich 
nur bei einem Miniſter, der es verſtanden hat, unter 
den verſchiedenſten Regierungsſyſtemen mit derſelben 
Glätte zu dienen, ohne tiefer liegende politiſche Ueber“ 
zeugung zu bekunden, (Ohol rechts.) 

Die Vorlage wird der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. N 5 
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